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Deutschösterreich.

Die Verhandlungen über die Verfassungsreform­
vorschläge der Bundesregierung gehen weiter. Am 
Dienstag fand unter dem Vorsitz des Obmannes Doktor 
B  u r e f ch eine Sitzung des Unterausschusses des Ver­
fassungsausschusses statt, an der seitens der Bundesregie­
rung Bundeskanzler S c h o b e r  und Vizekanzler V a u - 
g o i n teilnahmen. Der Unterausschuß beschloß, zunächst 
die Bestimmungen der zweiten Vundesverfassungs- 
novclle, die sich auf die W ahl und die Befugnisse des 
Bundespräsidcnten beziehen, in Verhandlung zu neh­
men. — I n  Wien hielten die Sozialdemokraten eine 
Reichskonferenz ihrer Gewerkschaften ab, deren Zweck es 
offenbar ist, die o r g a n i s a t o r i s ch e n V o r b e r e i ­
t u n g e n  f ü r  e i n e n  G e n e r a l  st r e i k  zu beraten, 
falls es nach der Meinung der sozialdemokratischen Füh­
rer notwendig sein sollte, dieses Kampfmittel anzuwen­
den. Am Sonntag verkündete der sozialdemokratische Ge­
werkschaftsführer H u e b e r  in der „Arbeiter-Zeitung" 
die sozialdemokratischen Gewerkschaften seien „abwehr­
bereit" und am M ontag konnte man Berichte über 
einige Reden lesen, die auf der Reichskonferenz gehal­
ten wurden. Darnach scheint es dort sehr kriegerisch zu­
gegangen zu sein. Alles wegen der Verfassungsreform, 
die als „ein Werk der Reaktion" hingestellt wurde. Der 
Führer der sozialdemokratischen Eisenbahner, König, er­
klärte, seine Leute seien für alles bereit. Und ein ande­
rer Gewerkschaftsführer, der der Lebensmittelarbeiter, 
ta t ausgesprochen blutrünstig. Es ist nicht alles tragisch 
zu nehmen, was da an Phrasen losgelassen wurde. Vor 
allem braucht man nicht gerade zu glauben, daß die Ge­
werkschaftsführer, die jetzt erklärten, lieber sterben, als 
die Versassungsreform hinnehmen zu wollen, wirklich 
so entsagungsbereit sind. Die Leute, die gewohnt sind, 
recht gut zu leben, sind nicht immer für den Heldentod, 
bei dem sie nichts mehr gewinnen können.. .  Aber im­
merhin, man soll die Vorbereitungen der marxistischen 
Gewerkschaftsführer auch nicht übersehen oder unter­
schätzen. S ie verfügen zahlenmäßig über eine große 
Macht, mit der sie, wenn auch nicht siegen, aber doch 
viel Unheil anrichten könnten. Rach einem soeben ver­
öffentlichten Berichte des Bundes der sozialdemokrati­
schen Gewerkschaften haben z. B. die sozialdemokratischen 
Eisenbahner in 210 Ortsgruppen 88.714 Mitglieder. 
Das ist sehr viel. Aber man darf nicht vergessene der 
am 15. J u l i  1927 proklamierte Eisenbahnerstreik brach 
zusammen, obwohl die sozialdemokratische Eisenbahner­
gewerkschaft auch damals so stark war wie jetzt. I n ­
zwischen hat sich jedoch manches geändert. Die Möglich­
keit, daß ein roter politischer Eisenbahnerstreik im Jah re  
1029 wirkungsvoller wäre als er 1927 war, ist gewiß 
nicht vorhanden. Dafür haben die Heimwehren immer­
hin gesorgt und auch die staatlichen Machtmittel sind 
heute anders beschaffen als nach dem Marxistenputsch 
vom 15. J u li  1927. Die marxistischen Gewerkschaften 
sind Ende 1928 'gegen Ende 1927 von 772.762 auf 
766.168 z u r ü c k g e g a n g e n .  S ie verfügen aber auch 
weiterhin über bedeutende Geldmittel. I m  Jah re  1928 
betrugen die Gesamteinnahmen 25,202.174 Schilling, 
denen an Gesamtausgaben 19,491.992 Schilling gegen­
überstanden, so daß sich ein U e b e r s ch u ß von nicht 
weniger a ls  5,710.182 Schilling ergab. Da sich in den 
Vorjahren Überschüsse in ungefähr derselben Höhe er­
geben hatten, kann man sich vorstellen, über welche Ka­
pitalien die marxistischen Gewerkschaftsführer verfügen 
— abgesehen von der Tatsache, daß sie selbstverständlich 
den größten Teil dessen haben, was sie im Jah re  1928 
ausgaben, für a g i t a t o r i s c h e  Zwecke ausgeben 
konnten. Von den Gesamtausgaben von 19,491.992 8 
entfielen nämlich auf Unterstützungszwecke nur 28.11 
v. H., auf Rechtsschutzkosten nur 2.36 o. H., h i n g e g e n  
n i c h t  w e n i g e r  a l s  6 9 .5 3  v. H. a u f  a l l e  m ö g ­
l i c h e n  A g i t a t i o n s z w e c k e ,  a u f  d i e  p e r s ö n ­
l i c h e n  V e r w a l t u n g s k o s t e n  usw. Die marxisti­
schen Gewerkschaftsführer sind also ohne Zweifel finanziell 
gerüstet. Aber das bedeutet auch, daß sie allenfalls — 
auch viel verlieren könnten, sie und mit ihnen auch die 
zahlreichen sozialdemokratischen Unternehmungen, auf 
die die Eewerkschaftsgelder befruchtend wirken. Das 
wissen selbstverständlich auch die marxistischen Gewerk­
schaftsführer. E s ist also, auch wenn man die Macht der

sozialdemokratischen Gewerkschaften nicht zu unter­
schätzen geneigt sein darf, doch gestattet, zu meinen, daß 
sie es sich noch überlegen werden, daß Aeußerste zu wa­
gen in einem Kampfe gegen eine Verfassungsreform, die 
zwar die Allgewalt der sozialdemokratischen Führer, 
aber nicht ein einziges wirkliches Arbeiterinteresse be­
drohen kann.

Tschechoslovakei.

Die W ahlen in der Tschechoslowakei, die am vergan­
genen Sonntag stattfanden, verliefen überall ruhig und 
haben einen deutlichen Ruck nach links gebracht. Auch 
die tschechischen Agrarier haben stark zugenommen und 
es ist daher eine rotgrüne Koalition zu erwarten. Aus 
der Regierung werden die deutschen Christlichsozialen 
und die slowakische Hlinkapartei auf jeden F all aus­
scheiden. Die genaue M andatsverteilung ist noch nicht 
bekannt. Von den deutschen Parteien haben die deut­
schen Sozialdemokraten und die Nationalsozialisten 
einen starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Auch in 
P rag  haben die deutschen Stimmen stark zugenommen. 
Ministerpräsident Udrzal hat mit Rücksicht auf das 
W ahlergebnis die Demission gegeben. Der Präsident 
Masaryk betraute die Regierung, mit der W etterfüh­
rung der Geschäfte.

Jugoslawien.

Nach der Organisation der neuen Banalverw altun­
gen wird an die Schaffung von B analräten geschritten 
werden, denen ein beschränkter gesetzgeberischer W ir­
kungskreis eingeräumt wird. Die Durchführung dieser 
legislatorischen Maßnahme soll einem im jugoslawi­
schen Geiste rekonstruierten Kabinett des General .lliv- 
kovic übertragen werden. Die Rekonstruktion selbst 
wird gelegentlich der Reduktion der Ministerien vor­
genommen werden. I n  die Regierung sollen zwei ehe­
malige Parteigänger Svetozar Vribicevic', der Slowene 
Kramer und der dalmatinische Kroate Erizog, eintreten, 
die sich besondere Verdienste um die Propagierung der 
jugoslawischen Idee in Slowenien, bezw. in Dalmatien 
erworben haben. Aus der Regierung dürften der S lo­
wene Korosec, der Kroate Franges sowie die Serben 
Savkovic und Srskic ausscheiden. Der rekonstruierten 
Regierung wird auch die Aufgabe zufallen, vorberei­
tende Maßnahmen für die Inkraftsetzung einer be­
schränkten Verfassung zu treffen.

Polen.

I n  Polen sieht man dem Wiederzusammentritt des 
Abgeordnetenhauses am 31. Oktober mit großer S pan­
nung entgegen. I n  parlamentarischen Kreisen hält 
man es für möglich, daß das Abgeordnetenhaus einen 
M ißtrauensantrag gegen die jetzige Regierung anneh­
men werde. Der Bruder des Marschalls Pilsudski er­
klärte in einer Parteiversammlung, daß das Kabinett 
Spitalski zurücktreten werde, wenn das Abgeordneten­
haus einen M ißtrauensantrag annehme. Nichts könne 
aber den polnischen Staatspräsidenten daran hindern, 
dann dasselbe Kabinett noch einmal zu berufen. Bon an­
derer Seite wird berichtet, daß der polnische S ta a ts ­
präsident in einem solchen Falle voraussichtlich einen an­
deren Ministerpräsidenten ernennen würde, dem er die 
Aufgabe anvertrauen wolle, eine vorläufige Verständi­
gung mit dem P arlam ent herzustellen.

Polen — Rumänien.
Der polnische Außenminister Zaleski befindet sich der­

zeit in Rumänien und hat dort über die beide S ta a ­
ten und die kleine Entente berührende politische F ra ­
gen folgende Erklärungen den Bertretern der Presse 
gegeben. Auf die einzelnen an ihn gerichteten Fragen 
erklärte Zaleski, daß die Folge des wirtschaftlichen Zu- 
sammenarbeitens zwischen Polen und Rumänien ein 
Wirtschaftsübereinkommen sei, das von einem Handels­
vertrag gekrönt werden wird, von dem er hoffe, daß er 
noch in diesem Ja h re  abgeschlossen werde. Der Zukunft 
sei die praktische Verwirklichung der theoretisch festgeleg­
ten wirtschaftlichen Bedingungen der Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern vorbehalten. Auf eine Frage 
über das V erhältnis Polens zu Rumänien, beziehungs­
weise zu Ungarn, betonte Zaleski, daß der große Unter­
schied in den Beziehungen zwischen Polen und Rum ä­
nien, beziehungsweise Ungarn, darin bestehe, daß Polen 
mit Rumänien politische und wirtschaftliche Verträge
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abgeschlossen habe, während es mit Ungarn noch keinen 
Vertrag habe. Polen hege allerdings für die ungarische 
Nation aufrichtige und alte Sympathie, doch müsse es 
die ungarischen Revisionsbestrebungen ablehnen, da es 
jede Politik von sich weise, die auf die Aenderung der 
Friedensverträge hinziele. Das V erhältnis Polens zur 
Kleinen Entente sei sehr enge. E in B eitritt Polens 
zur Kleinen Entente komme aber nicht in Frage, weil 
die Kleine Entente zu einem bestimmten Zweck ge­
gründet worden sei, der mit den großen Richtlinien der 
politischen Außenpolitik nicht zusammenfalle. Ueber die 
Minderheitenpolitik äußerte sich Zaleski entschieden ge­
gen jede weitere Ausgestaltung des Minderheiten­
schutzes.

Litauen.
Litayen befindet sich am Vorabend eines neuen poli­

tischen Umsturzes. Das Offizierskorps des 8. In fa n ­
terieregimentes der Garnison von Schauten hat an den 

'Präsidenten Smetona ein Ultim atum gerichtet, in dem 
die sofortige Wiedereinsetzung W oldemaras auf den 
Posten des litauischen Ministerpräsidenten verlangt 
wird. Wie es heißt, steht fast die gesamte Garnison von 
Kowno, ferner andere Garnisonen im Lande sowie die 
Flugzeug- und Tankabteilungen auf Seiten Wolde­
maras. Es wird jetzt mit dem aktiven Eingreifen eines 
Teiles des M ilitä rs  zugunsten W oldemaras gerechnet. 
Die dem Präsidenten ergebenen Truppen stehen in 
schärfster Bereitschaft.

Italien.

Anläßlich des siebten Jahrestages der faschistischen 
Revolution hat Ministerpräsident Mussolini an die 
Schwarzhemden von ganz I ta lie n  eine Botschaft gerich­
tet, in der es u. a. heißt, daß auch im siebten Ja h re  das 
faschistische Volk intensive Arbeit geleistet habe, so Vau 
von Eisenbahnen, Brücken und Straßen, M eliorationen 
aller Art, Vau von Schulen, Turnhallen, Spitälern  usw. 
Auf diese Weise gedachte und gedenke das Regime, den 
Wohlstand der einzelnen zu heben und die Macht der 
Nation zu vermehren. Jeder Blick, der nicht von bösem 
Vorurteil getrübt sei, könne konstatieren, daß das faschi­
stische I ta l ie n  auf der ganzen Linie geordnet sei und 
wie ein mobilisiertes Heer seinen Marsch nach vorwärts 
fortgesetzt habe. D as kommende achte Ja h r, so fährt die 
Botschaft fort, wird nicht weniger reich an Ereignissen 
und fruchtbringenden Werken sein. Das Regime ist 
nunmehr mit seinen M ännern und seinen Einrichtun­
gen fest eingewurzelt. Es ist in der Lage, jeder auch 
plötzlich eintretenden S ituation  die S tirne zu bieten. 
Die grundlegenden Forderungen seiner politischen, w irt­
schaftlichen und sozialen Aktionen sind endgültig fest­
gelegt. Die Legionen der M iliz und die Iungm annen, 
die Sektionen der P arte i und der Syndikate, die unter 
oberster Staatskontrolle eingereiht sind, stellen eine 
K raft vor, der keine tückische innere Hinterlist mehr 
etwas anhaben kann und die keine Angriffe und keine 
auswärtigen Gefahren niederschlagen können. D as 
Staatsgefühl ist im Bewußtsein der Ita lien e r tief ein­
gewurzelt. sie erkennen, daß nur der S ta a t die uner­
setzliche Gewähr ihrer Einheit, ihrer Unabhängigkeit 
und einer sicheren Zukunft darstellt.

Frankreich.

Der Präsident der Republik hat den Vorsitzenden der 
radikalen P arte i, Ed. Daladier, mit der K abinettsbil­
dung betraut. Dieser hat die Berufung angenommen 
und sich an die Sozialisten mit der Einladung zur M it­
arbeit gewendet. Die sozialistische Fraktion hat sich 
grundsätzlich für den E in tritt in eine Regierung D ala­
dier ausgesprochen. Dieser Beschluß hat lebhaftes Auf­
sehen hervorgerufen. Es ist das erste M al feit dem 
Kriege, daß die französischen Sozialisten von ihrem in 
den letzten Jah ren  zu wiederholten M alen zum Aus­
druck gebrachten Parteistandpunkt abweichend, sich zur 
Teilnahme an den Regierungsgeschäften bereit erklärt 
haben. Durch diese Erklärung ist die Bildung einer Re­
gierung der Linkskoalition, mit Vriand als Außen­
minister, beinahe feststehend. Das von Daladier im 
voraus festgesetzte Regierungsprogramm sieht als haupt­
sächlichste Punkte die Fortsetzung der Friedenspolitik 
durch die nach dem Haager Vertrag getroffenen Ab­
machungen über die Rheinlandräumung, die Ratifizie­
rung des Poung-Planes und die sofortige Jnangriff-
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nähme einer tatkräftigen Abrüstungspolitik vor. Die 
Steuerermäßigung soll etwa 1% M illiarden Francs be­
tragen und durch Abschaffung oder Herabsetzung der 
Alkoholsteuer, der Umsatzsteuer, der Luxus- und Rein­
gewinnsteuer des Handels und der Industrie erreicht 
werden. 1V2 M illiarden Francs sollen für die Elektri­
fizierung der Dörfer und Gemeinden noch im Haushalt 
1930 Aufnahme finden, während die Heeresausgaben 
wesentlich eingeschränkt werden.

Belgien.
Die Flämenfrage ist allem Anscheine nach jetzt in 

ein entscheidendes S tadium  getreten. Demnächst wird 
unter dem Vorsitz des Königs von Belgien ein M in i­
sterrat abgehalten, der sich in der Hauptsache mit den 
flämischen Forderungen in der Sprachenfrage beschäfti­
gen wird. Es ist bereits heute sicher, daß das Kabinett 
einer völligen Flämisierung der Universität Gent zu­
stimmen wird und daß man den Flam en weitgehende 
Zugeständnisse bei der Regelung der Zweisprachigkeit 
machen will. Ministerpräsident Jasper erklärte, daß er 
m it seinem umgebildeten Kabinett die flämischen An­
gelegenheiten endgültig zu regeln beabsichtige. Die Ent­
wicklung in der Flämenfrage nimmt einen sehr erfreu­
lichen Gang. Der niederdeutsche Stam m , der schon der 
vollständigen Romanisierung zu verfallen schien, erlebt 
in den heutigen Tagen eine Wiedergeburt.

Afghanistan.
Ganz ohne Gegenströmungen scheint die Thron­

besteigung N adir Khans und die Beiseitestellung des 
legitimen Herrschers Amanullah nicht zu erfolgen. Den 
letzten Nachrichten zufolge haben diese ernstlich zugenom­
men. Nicht nur die Royalisten in Kabul waren gegen 
N adir Khans Thronbesteigung, sondern auch die Wa- 
ziris sollen energisch dagegen Einspruch erhoben haben. 
S ie erklärten, N adir Khan habe ihnen versprochen, er 
werde, wenn sein Feldzug gegen Bacha-i-Sakao Erfolg 
hat, Amanullah die Herrschaft anbieten. Abdul Hakim, 
der im Besitze von über 2% M illionen Pfund S terling 
afghanischer Regierungsgelder ist, hat es abgelehnt, a ls 
N adir Khans Handelsagent in Peschawar zu fungieren. 
E r hat sich früher auch geweigert, irgendeinen Teil die­
ses Geldes an Bacha-i-Sakao auszuhändigen. Auch N a­
dir Khan ist jetzt von ihm abgewiesen worden und da 
N adir Khan dringend Geld braucht, ist seine Lage sehr 
schwierig.

Australien.

D as Kabinett Scullin ist nun gewählt. Die neue Ar­
beiterregierung stellt einen Sieg des gemäßigten F lü ­
gels der P arte i dar. Dem Kabinett gehören außer dem 
Parteiführer Scullin als Premierminister der frühere 
Premierminister von Queensland Theodore (Finanzen) 
und der stark protektionistisch gerichtete Abgeordnete 
Fenton (Handel) an.

Fürst Bülow  gestorben.
Am 28. Oktober traf die Meldung ein, Fürst B ü l o w  

sei in Rom gestorben, nachdem er kurz vorher vom 
Schlage gerührt worden war. Fürst Bülow hat 12 
Ja h re  hindurch die Geschicke des Deutschen Reiches an 
verantwortungsvoller Stelle geleitet. Vom J u n i 1897 
bis zum Oktober 1903 war er Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, dann bis zum 28. J u n i 1909 Reichs­
kanzler. Die Konservativen, denen er schon lange ein 
Dorn im Auge war, nutzten persönliche Verstimmun­
gen W ilhelms II. gegen ihn aus und stürzten ihn. E in 
Versuch, ihn 1917, mitten im Weltkrieg, wieder an die 
Spitze der Reichsregierung zu bringen, scheiterte an klei­
nen Hofintrigen. S ta tt  seiner kam dam als Michaelis 
und mit ihm die politische Unzulänglichkeit und Un­
fähigkeit.

Die Vülows sind ein mecklenburgisches Uradelshaus, 
das S taatsm änner und Generale in stattlicher Anzahl 
hervorgebracht hat, deren bekannteste der Heerführer 
der Befreiungskriege Graf Bülow von Dennewitz und 
der Führer der deutschen zweiten Armee bis zur Schlacht 
an der M arne, Generaloberst v. Bülow, sind. Des Kanz­
lers Vater schon war Staatssekretär im Auswärtigen 
Amt gewesen, eine Setllung, die auch Bernhard selbst 
unter dem greifen Reichskanzler Fürsten Chlodwig 
Hohenlohe in den Jah ren  1897 bis 1900 bekleidete. Das 
Wappen der Vülows zeigt vierzehn, pyramidenförmig 
mit der Spitze nach unten angeordnete goldene Kugeln 
in blauem Schild mit dem stolzen Spruch: „Alle 
Bülow 'n ehrlich!“

Heute Donnerstag abends ist die Ueberführung nach 
Altona vorgesehen, wo der S arg  wahrscheinlich im Laufe 
des Sam stags eintreffen wird. Der Fürst hat den 
Wunsch geäußert, daß seine sterblichen Reste verbrannt 
werden sollen. Die Urne wird neben der seiner im Vor­
jahr verstorbenen G attin  aufgestellt werden. I n  Rom 
fand nur eine private Trauerfeier im engsten Fam ilien­
kreise statt. An dem Leichenbegängnis in Klein-Flottbeck 
wird wahrscheinlich der stellvertretende Außenminister 
Dr. C u r  t i n s ,  vielleicht auch der Kanzler teilnehmen.

„S ie  wollen unser Geld".
W er schreit so? Etw a die Geldmagnaten, die sich vor 

den Sozialisierungsplänen der roten „Antikapitalisten“ 
fürchten? Oder „die bürgerliche Besitzbestie“, die dem 
P ro le ta ria t keinen Anteil an ihren Reichtümern gönnen

will? Oder die agrarischen „Eigentumsfanatiker“, 
denen die Marxisten den Boden wegenteignen wollen? 
Nein, die W  i e n e r A u st r o m a r x i st e n, die armen, 
roten P role tarier stoßen diesen so ganz und gar nicht 
proletarischen Schrei aus in einem ihrer Organe (Nr. 
29 des „Kuckuck“), das der Öffentlichkeit den Austro­
marxismus abwechselnd durch plumpste Tendenzbildeln 
und Nacktphotographien genießbarer zu machen bemüht 
ist. Verfassungsreform? Nein, „ u n s e r  G e l d  w o l ­
l e n  s i e “ und wer es nicht glaubt, dem wird im Bilde 
gezeigt, wie „ t a u s e n d g i e r i g e H ä n d e s i c h n a c h  
d e m  G e l d  d e r  S t a d t  W i e n  r e c k e n “. E in an­
deres Bild zeigt österreichische Bauern in Nationaltracht 
an gedeckter Tafel, „ w i e  s i e  v o n  u n s e r e m  G e l d  
l e b e n  w o l l e  n“. Und so fort. Nichts könnte die 
Umwandlung bei-einstigen „P arte i des P ro le ta ria ts“, 
die den Besitzenden Enteignung und Teilung androhte, 
in eine a u s t r o m a r x i s t i s c h e  E e l d p r o t z e n -  
P a r t e i  überzeugender, drastischer illustrieren, als 
diese Bildlpropaganda der roten Verfassungsreform­
feinde unter dem Schreckensschrei-Motto: „ U n s e r
G e l d  wollen sie.“ Unser Geld! Aus ist's mit allem 
Kommunismus und aller Sozialisierung und aller Tei­
lung und aller Enteignung. Unser Geld! Es ist zwar 
nicht ihr Geld, das sie in Wien, mit Respekt zu sagen, 
„verwalten“ dürfen, aber ihr mammonistisch-kapitali- 
stisches Gelüst bricht schon angesichts der angehäuften 
Geldmassen in den berauschten Schrei aus: „Unser 
Geld!“ Wie singt doch der Protzenbauer in den Münch­
ner „Fliegenden“ : „Und 's Geld hat koaner wia Unser- 
oaner“. __________

Weltspartag.
Unter den Problemen, welche das Wirtschaftsleben 

seit dem Kriege beherrschen, nimmt die Frage nach der 
Bildung neuen Kapitales in fast allen S taaten  der 
Erde die erste Stelle ein. Diesem Problem ist nur auf 
zweierlei Art beizukommen, nämlich durch Schaffung 
neuen Kapitales, das sich aus den ersparten Summen 
zusammensetzt, welche die Bevölkerung eines jeden Lan­
des zurückzulegen in der Lage ist und ferner durch Be-

Vergangenen Sonntag stand Wien im Zeichen einer 
gewaltigen Kundgebung des Heimatschutzes. 10.280 
uniformierte Angehörige der Selbstschutzverbände waren 
mit militärischer Pünktlichkeit Punkt %10 Uhr vor­
m ittags zur Stelle. I n  verschiedenen Treffen auf dem 
weiten Platz aufgestellt, boten sie das Bild einer wohl- 
ausgebildeten schlagkräftigen Kampftruppe, in das sich 
die Formationen der Frontkämpfer, die unter dem Kom­
mando des Obersten H iltl mit über 1000 M ann aus­
gerückt waren, organisch einfügten. Dem rauhen win­
digen Wetter trotzend, umstanden mindestens weitere
15.000 Personen, die „Zivilisten", in dichten Reihen 
die Abteilungen, um Zeugen der grandiosen Kund­
gebung zu sein. Nicht zu zählen die Massen, die auf der 
Ringstraße zwischen B ellaria und Babenbergerstraße 
angesammelt waren.

Nach der Feldmesse und Fahnenweihe (3 Fahnen und 
9 Wimpeln) begrüßte Hofrat P i c h l  als Landesführer 
des Selbstschutzes Wien die Massenversammlung. Dann 
sprach Bundesführer Dr. P  f r i m e r. E r führte unter 
anderem aus: Die Stunde der Entscheidung findet uns 
machtvoller geschlossen denn je und vor dieser Geschlossen­
heit beugt sich heute alles. Unser oberstes Ziel ist die 
Gesundung unseres politischen Lebens, denn ohne ein 
solches kann die Wirtschaft niemals in geregelte B ah­
nen kommen. Die Marxisten greifen nunmehr zum 
letzten M ittel, das gemeiner ist als Schießen, denn es 
kommt von hinten, es ist ein Do l c hs t oß .  Die M ar­
xisten versuchen es, in einem s y s t e m a t i s c h e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  F e l d z u g  d a s  A u s l a n d  
gegen uns aufzuhetzen; sie versuchen es, unsere Volks­
wirtschaft zu untergraben, indem sie durch Gerüchte vom 
Bürgerkrieg usw. die ausländischen Wirtschaftskreise, 
aber auch unsere Bürger, beunruhigen. I n  keinem 
Lande der W elt würde man es dulden, daß unter den 
Augen der Regierung durch den frevelhaften V e r r a t  
e i n i g e r  r o t e r  P o l i t i k e r  die W ährung erschüt­
tert wird. (Stürmische Pfuirufe.) W ir werden in Zu­
kunft dafür sorgen, daß sich ein solcher V errat nicht wie­
derholt. (Stürmische Zustimmung.) Gerade diese 
Kampfart zeigt die Schwäche der roten Führer, aber 
auch deren wahres Gesicht; ihnen ist das Schicksal un­
serer Volkswirtschaft und unseres S taa tes gleichgültig, 
sie haben nur mehr ein Ziel, sich an der Krippe und an 
der Macht zu erhalten. Der heimtückische Dolchstoß wird 
jene vernichten, die den teuflischen P la n  ausgeheckt 
haben. W ir wollen den S t a a t  d e r  w a h r e n  
V o l k s g e m e i n s c h a f t ,  den echten ständischen S taa t, 
verwirklichen. W ir betrachten den Arbeiter als gleich­
wertigen Volksgenossen und nehmen ihn als S tandes­
genossen in die Volksgemeinschaft auf. Die Zukunft 
Oesterreichs steht in unserem Lager. Nehmen S ie die 
Gewißheit nach Hause, daß das Steuer fest in der Hand 
Ih re r  Führer liegt und daß wir nicht rasten und ruhen 
werden, bis w ir unser großes Ziel erreicht haben: den 
S ta a t der wahren Volksgemeinschaft. (Stürmische Heil­
rufe.)

Bundesführer Dr. S  t e i d l e: Als wir vor J a h r  und 
Tag in Wiener-Neustadt um die Freiheit der Straße

wahrung und rationelle Ausnützung des in der W irt­
schaft schon bestehenden Erwerbs- und Konsumkapitales, 
durch Rationalisierung der Erwerbs- wie auch der P ri­
vatwirtschaften und durch wirtschaftliche Gebarung mit 
dem sogenannten volkswirtschaftlichen Konsumtions­
fonds.

Diese beiden Ziele in den weitesten Kreisen unseres 
Volkes bekanntzumachen, ist der Zweck des Weltspar­
tages. Der Weltspartag soll jedermann daran erinnern, 
daß er ein Teil der Volksgesamtheit ist und zum Ge­
deihen des Volksganzen nach seinen Kräften beizutra­
gen hat. W as jeder für sich erspart und den Kredit­
instituten des Landes zur Verfügung stellt, bildet nicht 
nur für ihn eine sichere Rücklage, die ihm in Zeiten 
der Not oder zu sonstigen Anlässen zur Verfügung steht, 
sondern hilft auch beim wirtschaftlichen Aufbau unseres 
S taa tes mit. Die Spargelder sind ein Fonds, der Land­
wirtschaft, Industrie, Gewerbe und Handel in die Lage 
versetzt, den steigenden Ansprüchen, die an sie gestellt 
werden, zu genügen. S ie ermöglichen eine bessere Ver­
sorgung des Marktes mit den lebenswichtigen Waren, 
sie sind daher Quelle und Ursprung des Volksreichtums.

Der Weltspartag soll aber auch daran erinnern, daß 
das Volksvermögen nicht nur durch Rücklegung von 
Eeldersparnissen vermehrt werden kann, sondern daß 
die Verhütung von Verlusten schon zur Bereicherung des 
Einzelnen und der Gesamtheit beiträgt. Wer als Er­
zeuger von W aren es versteht, die Entstehung von Ab­
fällen zu verhindern, ja diese selbst wieder auszunützen, 
handelt nicht nur in seinem eigensten Interesse, sondern 
auch in dem der gesamten Wirtschaft. Wer es versteht, 
von seinem Einkommen und seinem Besitz vernünftigen 
Gebrauch zu machen, nicht in Geiz, sondern in wohlerwo­
gener Beschränkung seiner Wünsche, handelt nicht nur 
für sich sparsam, sondern auch zum Wähle der gesamten 
Wirtschaft. Nicht darum handelt es sich, daß das Geld 
„unter die Leute kommt", sondern wie es unter die 
Leute kommt, ob die Ausgabe geeignet ist, ein wirkliches 
Bedürfnis zu befriedigen. Das richtige M aß im Sparen 
und das richtige Maß im Verbrauchen, das sind Dinge, 
die einander ergänzen, so sehr Sparen und Verbrauchen 
miteinander im Gegensatz zu stehen scheinen.

kämpften, hätte man uns nur Spott und Hohn ent­
gegengebracht, wenn wir verlangt hätten, daß unsere 
Forderungen endlich auch im N ationalrate vertreten 
werden müssen. Heute beeilt man sich, das zu tun, was 
wir im Namen des Volkes verlangen. Dam als hat man 
über den „Hahnenschwanz" gelacht und geglaubt, man 
werde uns mit diesem Hohne niederringen. Heute gibt 
es in ganz M itteleuropa schon nicht mehr genug Spiel­
hähne, denen man den Schwanz ausreißen könnte. 
(Stürmische Heiterkeit.) Unser Symbol ist zum Ehren­
zeichen geworden. Heute marschieren wir, h e u t e  
d r ö h n t  d e r  M a r s c h  u n s e r e r  B a t a i l l o n e  
(stürmische Heilrufe). Alle bürgerlichen Klageweiber, 
die immer nur gejammert haben und es beklagten, daß 
wir die jungen Leute wieder zum Soldatenappell ver­
leiten, sie sollten uns dankbar sein, daß wir eine m ili­
tärische Disziplin eingeführt haben. Da dem ordentlichen 
Richter die Hände gebunden sind, so hätte es gar oft 
leicht passieren können, daß Richter Lynch angerufen 
worden wäre. W ir haben es verhindert, w ir haben die 
Massen im Zaun gehalten. Vielfach wird heute die 
Frage gestellt: B ü r g e r k r i e g  o d e r  V e r s t ä n d i ­
g u n g ?  Keines von beiden! Es gibt noch ein Drittes. 
W ir haben kein Bedürfnis, Bürger gegen Bürger, 
M ann gegen M ann zu hetzen. Insbesondere ist uns das 
B lut des letzten deutschen Arbeiters zu heilig, um es leicht­
sinnig zu vergießen: aber wenn die anderen wollen, 
wenn die Herren ein Tänzchen wagen wollen, bitte, wir 
spielen ihnen auf. Es wird rasch zu Ende sein. Heute 
ist der Arbeiter nicht mehr so dumm, sich für die Bonzen 
auf eine Barrikade zu stellen. Wollen sie etwa einen 
Generalstreik probieren? Wollen sie aufmarschieren, um 
einen Druck mit ihren Arbeiterbataillonen auszuüben? 
Sie sollen es nur wagen! W ir können es heute schon 
besser. W as den Kampf mit den „Silbernen Kugeln" 
betrifft, der sogar so weit geführt wird, daß das Aus­
land gegen uns aufgehetzt wird, daß die Tschechen an­
gerufen wurden, mit M ann und Gewehr den armen und 
bedrückten österreichischen Genossen zu Kilfe zu kommen, 
so haben wir es hier mit einer bodenlosen Gemeinheit 
zu tun. Wer eine halbe Stunde länger seine Nerven 
behält, der wird siegen. Soll die Vergewaltigung, der 
Terror an dem armen Teufel eines Industriearbeiters 
weitergehen? Verständigung soll das Ende all der Ge­
meinheiten sein, die seit zehn Jahren  auf das österrei­
chische Volk niedergeprasselt sind? Das wäre ein zu bil­
liges Ende. Nein, weder Bürgerkriea. noch Verständi­
gung. B e u g e n  w e r d e n  sich d i e  H e r r e n  m ü s ­
sen!  (Jubelnde Begeisterung.) Die Herren werden ein­
sehen müssen, daß nach zehn Jah ren  Faschingstanz der 
Aschermittwoch hereingebrochen ist und sie werden den 
sauren Hering fressen müssen (stürmische Heiterkeit), den 
w ir ihnen servieren. W ir sind die Rächer des Volkes 
mit dem Richtbeil in der Hand. W ir zeigen heute den 
Weg zur Freiheit. Habt acht auf eure Führer, dann 
Marschieren, rechtsum, weg vom Linkspfad, Marschie­
ren. geradeaus, bis zum Sieg! (Stürmischer Beifall.)

Eine stramme Defilierung, die nahezu 2 Stunden 
dauerte, beendete die gewaltige Kundgebung.

Wiens Heimatschutz auf dem Heldenplatz.
10.000 Mann wohlausgebildete Kampftruppen.
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, Der Weltspartag ist ein Tag, der daran erinnern soll, 
daß man sich selbst und seinen nächsten Anverwandten 
gegenüber, aber auch gegen den gesamten Volkskörper 
pflichten hat. __________

A u ch  hier (sie appetitliche Frische

Deutliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Aerztliche Nachricht. P rim ararzt Dr. Oskar H ü b - 
l c r, Vorstand der chirurgischen Abteilung des allgemei­
nen öffentlichen Krankenhauses in Waidhofen a. d. P.,

, ordiniert an Werktagen von %3 bis %4 Uhr nachmit­
tags, an Sonn- und Feiertagen von V29 bis %10 Uhr 
vormittags nur für chirurgische und Frauenkrankheiten.

* Ehrung. Anläßlich des Festes der silbernen Hoch­
zeit des Ehepaares Z w e t t l e r wurde diesem eine

■ schöne Ueberraschung zu teil. Eine größere Anzahl von 
Sängern aus den Stammgästen und Freunden des Hau­
ses Zwettler brachte ihm ein Stündchen dar und ver­
brachte bei fröhlichem Gesang, heiteren Reden und 
Becherklang den Abend in dem stets gastlichen Haufe 
des Jubelpaares. Möge ein gleich froher Geist auch fer­
nerhin im Hause Zwettler herrschen, damit es so bleibt, 
wie es im Liede Heißt: „Meine liebe, alte Schenke hat 
rn ii’s wahrlich angetan!"

* Heldengeüenkfeier. Wie bereits berichtet, feiert 
der Kameradschaftsverein in diesem Jahre ausnahm s­
weise seine Heldenfeier am 2. November (Allerseelen- 
tag). Die Gedenkrede wird Hochw. Brigadepfarrer 
H o f e r  der Brigade Niederösterrcich halten. Der Ver­
ein vergattert sich um punkt 1 Uhr im Brauhaus Jax  
und werden alle teilnehmenden Vereine und Körper­
schaften höflichst ersucht, sich daselbst zur angegebenen 
Zeit einzufinden. Um 142 Uhr H e l d e n e h r u n g bei 
den Gedenktafeln an der hiesigen Pfarrkirche, an­
schließend Kranzniederlegung und Ansprache beim Krie­
gerdenkmal in Zell und schließlich Gedenkfeier bei den 
Heldengräbern am Friedhof, bei der Hochw. Brigade- 
pfarrer H o f e r  sprechen wird. Die Vereinsmitglicder 
haben sich zu dieser Feier in Uniform vollzählig und 
pünktlich anzufinden.

* Deutschösterreichifcher T-werbebund, Ortsgruppe 
Waidhofen a. Ä. Ybbs. Den Mitgliedern diene zur 
Kenntnis, daß unser Sekretär am Montag den 4. No­
vember von 14 bis 15 Uhr im Stadtratssitzungszimmer 
kostenlos Auskünfte über Steuer- und alle gewerblichen 
Angelegenheiten erteilt. Mitglieder, rechtzeitig kom­
men! Auskünfte nur gegen Vorweisung der M itglieds­
karte.

* Männergesangverein — Silvesterfeier. W ir brin­
gen heute schon zur Kenntnis, daß der Männergesang­
verein Waidhofen a. d. Ybbs am Silvesterabende im 
Saale des Großgasthofes Kreul (In füh r) eine S  i l v e- 
ft c r f e i e r veranstaltet, über die wir später Näheres 
berichten werden.

* Turnverein „Sützoro“. Infolge Erkrankung und 
Abwesenheit von Vorturnerinnen der Kinder- bezw. 
Schülerinnenriege konnte in der letzten Zeit der Turn- 
betricb dieser Riegen nicht in vollem Umfange aufrecht 
erhalten werden. Ab nächster Woche wieder normaler 
Betrieb. Turnzeiten: Kinderriege: Dienstag und F rei­
tag von 3 bis 4 Uhr; Schülerinnenriege: Dienstag und 
Freitag von 4 bis 5 Uhr.

* Vortrag. Der Zweigoerein Waidhofen a. d. Ybbs 
des allg. n.-ö. Volksbildungsvereines veranstaltet M itt­
woch den 6. November, abends 8 Uhr, im Zeichensaale 
der Mädchenbürgerschule einen Vortrag des Herrn P r i ­
m arius Med.-Rat Dr. A l t e n e b e r  unter dem Titel 
„ K u l t u r  u n d  G e s c h l e c h t s l e b e  n“. Z utritt 
haben nur Personen mit vollendetem 20. Lebensjahre. 
E in tritt frei.

* Freiw. Feuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs. Bei der 
Heldenehrung am Friedhofe in Waidhofen a. d. Ybbs, 
welche am Allerseelentag den 2. November 1929 stattfin­
det, hat die Siabtfeuermekft den Ordnerdienst zu ver­
sehen. Alle Steiger und Jungm annen werden ersucht, 
sich vollzählig daran zu beteiligen. Adjustierung: Bluse, 
Kapne, dunkle Hose und M antel.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Der nächste H e i ­
m a t a b e n d  findet S a m s t a g d e n  9. N o v e m b e r  
in K o g l e r s  G a  st Hof  in Form einer zwanglosen 
geselligen Zusammenkunft der M itglieder statt. Gleich­
zeitig diene zur Kenntnis, daß die heurige Julfeier für 
S a m s t a g d e n l  4. D e z e m b e r  im Hotel Hierham­
mer geplant ist. Näheres wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben werden.

* Heimwehr, 1. Komp., 1. Zug. — Kameradschafts­
abend. M ontag den 4. November, %8 Uhr abends, Gast­
haus Z w e t t l e r .  Kameraden wollen sich zahlreich 
einfinden.

* Schachturnier um die Landesmeisterschaft von Nie­
derösterreich. — 1. bis 3. November 1929 in Waidhofen
a. d. Ybbs. Wie bereits gemeldet, veranstaltet der 
Deutsche Schachverein Waidhofen a. d. Ybbs in der 
Zeit vom 1. bis 3. November 1929 im Einverneh­
men mit dem niederösterreichischen Landesverband in 
Waidhofen a. d. Ybbs ein Treffen niederösterreichischer 
Schachfreunde, dessen Mittelpunkt der heuer zum ersten 
Male zur Austragung kommende Kampf um den Titel 
„Landesmeister von Niederösterreich" bilden wird. Ne­
ben diesem Hauptkampf werden noch zwei weitere Tur­
niere abgehalten, in denen sich gleichfalls die Vertreter 
unserer S tad t mit den Vertretern auswärtiger Vereine 
zu messen haben werden. F ü r die beiden ersten Sieger 
jeder Gruppe wurden vom Deutschen Schachverein W aid­
hofen Ehrenpreise gestiftet. Zeiteinteilung: Donners-

der Persilreinigung! 
tücher, Ausnehmer, Schrubber,
Besen und M op — alles ist sauber. 
Eisschrank, Töpfe, Teller, Krüge, 
Flaschen und Gläser sind frisch 
und rein. Persil macht alles keim ­
frei und beseitigt muffige Gerüche.

T p n i l b h t T e n i l

tag den 31. Oktober 1929, 9 Uhr abends: Begrützungs- 
abend und Auslosung; Freitag den 1. November, S am s­
tag den 2. November und Sonntag den 3. Novem­
ber: Austragung der Turniere. Es werden sich die 
Herren Dr. T h a n h o f  e r  (W ien), P ic k l  (S t. P ö l­
ten), H a m e t n e r  (S t. Pölten), Ing . K u n i z e r  und 
Dr.  T r i n k s  (beide Waidhofen a. d. Ybbs) beteiligen. 
I n  Gruppe B spielen: K a m a r i t  II, W e s e n e r  
(S t. Pölten), S c h ö l n h a m m e r ,  P  f a n H a u s e r  
und In g . L a n g  (Waidhofen a. d. Ybbs). Die Teil­
nehmerliste der Gruppe C steht derzeit noch nicht fest. 
Sämtliche Veranstaltungen finden im Vereinsheime des 
Deutschen Schachvereines Waidhofen a. d. Ybbs, Cafe 
Jnfiihr, statt und sind allen Schachfreunden frei zugäng­
lich. Nähere Einzelheiten sind aus den Anschlägen im 
Vereinsheim ersichtlich.

* Schulfchwestern Waidhofen a. d. Ybbs. Die sonst 
im Dezember in unserem Hause stattfindende W eih­
nachtsaufführung findet heuer schon am 12., 15. und 17. 
November um 3 Uhr nachmittags im Pfarrhoffaale 
statt, wozu alle Gönner und W ohltäter auf diesem Wege 
freundlichst eingeladen sind. Eigene Einladungskarten 
werden Heuer nicht ausgegeben, jedoch können Plätze 
im Vorhinein im Kloster bestellt werden, an den Spiel­
tagen am Eingang des Saales. Zur Aufführung ge­
langt : „ E l s c h e n s  W e i h n a c h t s t r a u  m", auf­
geführt von den Kleinen des Klosterkindergartens, und 
„ R o s a  v o n  T a n n e n b u r  g", Drama in fünf Aus- 
zügen._______________________ ______________

M g W M  M M W s e k ! .  S on n tag , 3. Sloöem öer 1929

S Ahr Tanz Tee
J azz-K ap elle  (6 M a n n ). K om plette  Jau se  8  I S«.
Jeden Abend die B a r ab 9 Uhr geöffnet. — J a z z - B a n d !

* Weihnachten des Heimatschutzverbandes Waidhofen 
c. d. Ybbs. Auf Grund des letzten Aufrufes der Bezirks­
leitung haben sich eine Anzahl von Damen bereit er­
klärt, die Wcihnachtsaktion des Heimatschutzverbandes 
Waidhofen a. d. Ybbs (Sammlung) durch persönliche 
Betätigung zu unterstützen und wurde unter der Leitung 
der F rau  Zimmereibesitzerin Anna W a g n e r  bereits ein 
Arbeitsplan ausgearbeitet. Jene Damen, die sich noch 
in den Dienst dieser wohltätigen Sache stellen wollen 
und bei der letzten Zusammenkunft aus irgend einem 
Grunde nicht erscheinen konnten, mögen sich umgehend 
mit der Obfrau des Komitees F rau  Anna W a g n e r ,  
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße, in Verbindung 
setzen, welche die näheren Detailweisungen bekanntgibt. 
Der uns gutgesinnten Bevölkerung wird bekanntgegeben, 
daß sich schon in den allernächsten Tagen Damen zwecks 
Entgegennahme von Spenden jeder Art (Geld, Kleider 
in noch halbwegs brauchbarem Zustande, Schuhe, K in­
deranzüge, Bücher, Spielsachen usw.) einfinden werden. 
Die Damen sind mit Legitimationen der Bezirksgrup­
penleitung ausgestattet und wird gebeten, denselben 
nach Möglichkeit Entbehrliches zu geben, wofür schon 
heute bestens gedankt wird. Die Gegenstände werden 
auf Wunsch selbstverständlich auch abgeholt.

* Deutscher Schachvcrein Wien in Waidhofen a. d. Y. 
Der Besuch, den der Deutsche Schachverein Wien am 
Sam stag den 26. und Sonntag den 27. Oktober unserer 
S tad t abstattete, gestaltete sich zu einem schachlichen und 
gesellschaftlichen Ereignis ersten Ranges. Nach einem 
gelungenen Begrüßungsabend traten Sonntag vormit­
tags die Mannschaften beider Vereine zum Kampfe an, 
der natürlich erwartungsgemäß mit dem Sieg der 
Wiener endete. Aber das Ergebnis von 6:3 zeigt, daß 
unsere wackeren S treiter den kampfgeübten Wienern

Entgeltliche Ankündigungen u nd  Anpreisungen sind durch 
N u m m ern  Gekennzeichnet.

die Sache nicht leicht gemacht haben und wir dürfen an­
gesichts der wahren „Bombenmannschaft", mit der der 
Deutsche Schachverein Wien angerückt kam, mit dem E r­
gebnis sehr zufrieden sein, zumal bei ein klein wenig 
mehr Kriegsglück das Ergebnis noch weit besser hätte 
ausfallen können. F ür Waidhofen waren die Herren 
M ück (gegen Ing . R i t s ch l) und S i e g e r  (gegen 
K a h l h o f e r )  erfolgreich, die beide ganz ausgezeich­
nete P artien  lieferten. Unentschieden blieben die Spiele 
In g . K u n i z e r  — Dr.  T h a n h o f e r  und S c h ö l n ­
h a m m e r  — Dr.  M a u r e r ,  in denen aber die Waid- 
hofner leicht einen Sieg hätten erringen können. Die 
übrigen P artien  Dr. © r u b e r  — Dr.  T r i n k s ,  P a l -  
d a  — Ob.  B r a n d t ,  In g . K r a t o c h w i l l a  — 
F l o r i a n ,  Dr.  R ö t h l e  r—P o  p p e r  und S t e r z l — 
W i t t m a y e r  gingen für Waidhofen a. d. Ybbs ver­
loren. Nach einem kleinen Nachmittagsspaziergang 
wurde zum Abschluß noch ein kleines Blitzturnier mit 
18 Teilnehmern abgehalten, das von dem jungen W ie­
ner Karl P  a 1 b a gewonnen wurde. An zweiter und 
dritter Stelle standen Dr. T h a n h o f e r  und In g . 
Ni t s c h l .  Alles in allem eine Veranstaltung, die allen 
Teilnehmern noch lange in guter Erinnerung bleiben 
wird und der Abschiedsruf „Auf baldiges Wiedersehen!" 
kam sicher allen aus vollstem Herzen.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ür Wiederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  Wien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Städtische Wasserleitung. — B au der neuen Druck­
leitung. Um den gegenwärtigen und zukünftigen Ver­
hältnissen in der Wasserversorgung unserer S tad t gerecht 
zu werden, Hat sich die Gemeindevertretung entschlossen, 
eine zeitgemäße Erweiterung und Erneuerung unserer 
Wasserversorgungsanlage in Angriff zu nehmen. Als 
dringendstes Bedürfnis erwies sich der Neubau einer 
zweiten Druckleitung vom Pumpenhaus in der Weyrer- 
straße zum Hochbehälter auf dem Fuchsbichl. Die alte 
Druckleitung, die bereits 28 Ja h re  in der Erde liegt, 
war ursprünglich für eine Druckleistung von 4 Atmosphä­
ren bestimmt. Um den gesteigerten Ansprüchen der Ge­
genwart Rechnung zu tragen, muß heute das Wasser 
mit 814 Atmosphären Druck durch diese Leitung ge­
preßt werden. Da dieser Zustand auf die Dauer unhalt­
bar ist und ein Rohrbruch an der Druckleitung zu einer 
Katastrophe für die S tad t werden könnte, mußte an die 
Schaffung einer zweiten Druckleitung, die zur Ent­
lastung der ersten und zugleich als Reserve dient, ge­
schritten werden. Die durch die F irm a Graf gelieferten 
Eisenrohre haben einen Durchmesser von 250 M illi­
meter, die einzelnen Rohrstücke wiegen 400 Kilogramm. 
Die Anlage der Leitung ist ausschließlich einheimischen 
Firm en übertragen worden. (Deseyve, Seeger, Schlag, 
Blaschko.) Anläßlich dieses Baues wurde auch getrach­
tet, die sanitären Verhältnisse im Quellgebiete der 
Kögel-Quelle zu verbessern. So wurde u. a. das Bach­
bett und die Uferwände des Seebaches, der das Quell­
gebiet im Westen begrenzt, von 20 M eter oberhalb der 
Brunnstube bis 10 M eter unterhalb derselben und das 
im Süden liegende Verbindungsgerinne vollständig be­
toniert, auf den umliegenden Grundstücken wurde das 
Düngen mit Jauche und natürlichem Dünger untersagt, 
es darf dort nur mehr Kunstdünger in Verwendung 
genommen werden. I m  M ai dieses Jah res  wurde das 
Wasser der Kögel-Quelle von Hofrat Ruß-Wien einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Das Ergebnis dieser 
Untersuchung fiel befriedigend aus, doch lassen sich aus 
diesem einzigen Versuch keine endgültigen Schlüsse 
ziehen. Es müssen die im Quellgebiete angelegten drei 
Probebrunnen noch weiterhin auf die physikalischen, che­
mischen und bakteriologischen Eigenschaften ihres Was­
sers untersucht werden. Von diesen Befunden hängt es 
dann weiterhin ab, ob die geplante Erweiterung un­
serer Wasserversorgungsanlage im vollen Ausmaß 
durchgeführt werden kann. Geplant ist bekanntlich noch 
die Erbauung eines neuen Pumpenhauses in der 
Weyrerstraße und eines zweiten großen Sammelbeckens 
auf dem Fuchsbichl.

* Eemeinderatsfitzung vom 19. Oktober. T a g e s ­
o r d n u n g :  1. Genehmigung der Verhandlungsschrift 
der letzten Sitzung. Dieselbe wird, da die Verlesung 
nicht gewünscht wird, für genehmigt erklärt. Anträge 
des S tad tra tes: 2. Aufnahme in den Heimatsverband: 
a) Aus dem Titel der Ersitzung. Ueber Antrag des 
Vizebürgermeisters Schilcher wird in den Heimatsver­
band aufgenommen: Baum gartner Anton, Berger 
Karl, Böttcher Alois, Grafchopf Karl, Haas Karl, Mu- 
fcnbichler Leopold, Neunteibl Ignaz, Neunteibl Her­
mann, Pichlwanger Leopold, Rafetseder Thekla, Rest- 
mater Johanna, Schmoll Friedrich, b) Zusicherung der 
Aufnahme an Abel K atharina. F rau  Abel K atharina 
wird über S tad tra tsan trag  gegen Erlag der Taxe von 
20 Schilling die Zusicherung der Aufnahme im Falle 
der Erwerbung der österr. Bundesbllrgerfchaft zuge­
sichert. 3. Urliste der Geschworenen und Schöffen. Vize­
bürgermeister Schilcher übernimmt den Vorsitz, da der 
Bürgermeister referiert. Derselbe stellt den Antrag, so 
wie im Vorjahre den S tad tra t mit der Verfassung der 
Geschworenen- und Schöffenliste zu betrauen. Der An­
trag wird einstimmig angenommen. 4. Aeußerung über 
den Lokalbedarf für eine alkoholfreie Konzession an 
Franz Dallner. Der Bürgermeister stellt namens des 
S tad tra tes den Antrag, den Lokalbedarf für die ange­
suchte Konzession zu verneinen. S tad tra t Sulzbacher 
stellt den Antrag, die Abstimmung über diesen Punkt 
mittels Stimmzettel vorzunehmen, welcher Antrag ein­
stimmig angenommen wurde E -R . Hirschlehner ver­
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läßt den S aal. Ber> der vorgenommenen Abstimmung 
lauten 12 auf Ablehnung, 9 Stimmen auf Annahme des 
gestellten Antrages und ist somit der S tad tra tsan trag  
abgelehnt. Der Bürgermeister übernimmt wieder den 
Vorsitz. Anträge des S tad tra tes und Finanzausschusses'
5. Erundverkauf an K arl Lechner, Bau-Parzelle 251/26.
6. Erundverkauf an Johann Schmid, Banparz. 251/25.
7. Erundverkauf an M arie Lechner, Bauparzelle 251/19. 
Vizebürgermeifter Dr. Putzer stellt den Antrag, über 
alle drei Punkte auf einmal abzustimmen und wird 
dieser angenommen. Er stellt hierauf namens des S tad t­
rates und Finanzausschusses den Antrag, der Gemeinde- 
ra t wolle beschließen: Herrn K arl Lechner, Bundesbahn- 
pensionist, wird die Ackerparzelle 251/26 im Ausmaße 
von 491 Quadratmeter zum Preise von 8 4.30 pro Q ua­
dratmeter, Eefamtkauffchilling 8 2111.30; Herrn Joh. 
Schmid, Offizial i. R., die Ackerparzelle Nr. 251/25 im 
Ausmaße von 489 Quadratmeter zum Preise von 8 4.30 
pro Quadratmeter, Eefamtkauffchilling 8 2102.70; F rau  
M arie Lechner, Beam tensgattin, die Ackerparzelle Nr. 
251/19 im Ausmaße von 505 Quadratmeter zum Preise 
von 8 4.80 pro Quadratmeter, Eefamtkauffchilling 
8 2424.—, verkauft und find die Beträge nach Geneh­
migung des Kaufvertrages durch die n.-ö. Landesregie­
rung zu erlegen. Die Käufer verpflichten sich, auf den 
gekauften Grundstücken nach den von der Stadtgemeinde 
vorgeschriebenen Bedingungen Wohnhäuser zu erbauen, 
den B au ehestens auszuschreiben und das Gebäude bin­
nen li/2  Jah ren  vom Datum der Genehmigung des 
Kaufvertrages durch die n.-ö. Landesregierung an ge­
rechnet, beziehbar fertig zu stellen. Sollten die Käufer 
die obigen Verpflichtungen schuldhafter Weife nicht er­
füllen, find sie verhalten, die gekauften Grundstücke ge­
gen Rückerstattung des bezahlten Kaufpreises ohne 
Zwischenverzinfung in das Eigentum der Stadtgemeinde 
Waidhofen a. d. Pbbs zurück zu übertragen und die

Eine günstige Gelegenheit
nur gu te  S to ffe  w eit u n te r  dem  Tagespreis
zu  erw erb en , b ie te t Ih n en  u n ser g r o ß e r
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Tuch- und M od ew aren h au s
Ferd. Edelmann -- Am stetten.
Kosten und Gebühren dieser Rückübertragung aus Eige­
nem zu bestreiten. Ferner übernehmen die Käufer die 
Verpflichtung, vor Fertigstellung der vorgesehenen B au­
ten das Bauobjekt weder ganz, noch teilweise zu ver­
äußern. Die mit der Errichtung und Durchführung des 
Kaufvertrages verbundenen Kosten werden von den 
Käufern getragen. Die Frist kann durch einen Gemeinde- 
ratsbefchluß im Falle einer Verzögerung der Unter- 
stützungszufage auf Grund des Wohnbauförderungs- 
gefetzes von Seiten des Bundes verlängert werden. Im  
Falle der Ablehnung der Unterstützung durch den Bund 
fällt das Grundstück nach der lM>jäHrigen Frist wie oben 
erwähnt, an die Stadtgemeinde zurück. Die Kauffchil- 
linge werden zur teilweifen außerordentlichen Tilgung 
der aus dem Ankaufe der Parzellen Nr. 246/2, 251/1 und 
252 von Eroßauer-Profchko entstandenen Schuld ver­
wendet. (Kaufvertrag vom 28. Ju n i 1926, Genehmi­
gung durch die n.-ö. Landesregierung, G.-Z. 4899/1 XXII, 
vom 18. August 1926.) Im  Falle der Ablehnung durch 
den Bund, wenn der Käufer sonstwie die M ittel zur 
Erbauung aufbringt, kann die Frist verlängert werden. 
Der gestellte Antrag wird einstimmig angenommen. 8. 
Genehmigung des Schuldscheines vom 7. September

unfern ab heute erscheinenden

„Iievkrsim leneFlotte", Sie er­
halten ein schönes Buch umsonst! 
Jeder Folge des „Boten von 
der Ybbs" liegen 4 Seiten bei!

1929 Über das—Kommunaldarlehen von 250.000 Sch. 
S tad tra t Dr. H a n k e  wünscht die Tagesordnung rich­
tiggestellt, da es sich um ein Hypothekardarlehen und 
nicht um ein Kommunaldarlehen handelt, was auch ge­
schieht. Vizebürgermeifter Dr. Putzer stellt namens des 
Finanzausschusses den Antrag, der Gemeinberat wolle 
beschließen: Der vorgelegte Schuldschein vom 7. Septem­
ber 1929 über das Darlehen von 250.000 Schilling von 
der Sparkasse der S tad t Waidhofen a. d. Ybbs wird, 
insbesondere der Punkt 1 d wegen der gänzlichen Ab­
wicklung der Geldgeschäfte des städtischen Elektrizitäts­
werkes durch die Sparkasse, ferner Punkt 5 die Sicher­
stellung des Darlehens auf den der Stadtgemeinde ge­
hörigen Liegenschaften E.-Z. 27, K.-G. Waidhofen a. d. 
Ybbs, Band III, und E.-Z. 2, K.-G. Krailhof, samt allem 
Zubehör und Werkseinrichtungen, vollinhaltlich geneh­
migt. Der gestellte Antrag wird hierauf einstimmig an­
genommen. Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr 
abends, dann vertrauliche Sitzung.

* Die Amtstage beim Eichamt in Waidhosen a. d. 
Ybbs im Monate November 1929 finden an folgenden 
Tagen statt: Sam stag den 9. November und Dienstag 
den 26. November 1929.

* Milchfriihftück in den Schulen. Zufolge Erlasses 
des niederösterreichifchen Landesschulrates vom 1. 
Oktober 1929 (Verordnungsblatt S t. XVI) und über 
Antrag der Schulleitungen hat der Ortsfchulrat der 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs in feiner Sitzung am 30. 
Oktober 1929 nach eingehender Beratung einstimmig 
beschlossen, an den städtischen Schulen Waidhofens das 
Milchfrühstück in der großen Unterrichtspaufe (10 Uhr) 
versuchsweise einzuführen. Die Milchabgabe an die 
Schulkinder soll an jedem Schultage der Woche in 
Viertelliterflafchen mit Pappfcheibeverfchluß erfolgen. 
Die Milch ist erstklassige Vollmilch, dauerpasteurifiert, 
daher vollkommen entkeimt und wird in hygienischer 
Weife mit Hilfe eines mitgelieferten Strohhalmes ge­
noffen. Der P re is  für 6 Viertelliterflafchen beträgt 
wöchentlich 1 Schilling. Hierin ist ein kleiner Ueber- 
schuß enthalten, der zur Unterstützung armer Schulkin­
der dient. Außerdem wird getrachtet, M ittel aufzubrin­
gen, um den allerärmsten Kindern den Genuß der Milch 
unentgeltlich verabreichen zu können. Wenn alle Vor­
arbeiten hiezu planmäßig erledigt werden können, kann 
mit dem Milchfrühstück in der Schule noch im Laufe des 
M onates November begonnen werden. Diesbezügliche 
Fragebogen werden in nächster Zeit an die E ltern aus- 
gesandt.

* Das Totenjahr 1928/29. D i e L i  st e d e r  T o t e n !  
Der ewige Wandel der Zeit hat wieder feine Sendung 
erfüllt. Viele find eingegangen ins Reich der Schatten, 
um nie mehr wiederzukehren. Gedenken wir ihrer in 
Liebe und Treue und weihen wir ihnen einen Tag des 
Jah res  in Erinnerung an ihr Verweilen unter uns. Es 
starben im Jah re  1928/29 nachfolgende Personen: N o ­
v e m b e r  1928: 1. Anton Pichler, Konradsheim, W irt­

schaftsbesitzer; 2. M arie Wimmer; 4. Balthasar Paste- 
rer, Forstarbeiter; 5. F rau  M argarete Egger; 9. Katha­
rina Wagner; 5. F rau  P au la  M üller-Guttenbrunn; 6. 
Agnes Ertlthaller, Konradsheim; 10. Elfriede Leimet 
Volksschülerin; 23. M aximilian Fuchsluger, Haus­
besitzer und Mesner der Klosterkirche; 22. Johann P lo t­
ter; 25. Josef Wallner, Zell; Oberlehrer i. R. S ig is­
mund Kroiß; F rl. Louise Förster; Anna Waldeck, Haus­
besitzerin und Hutgeschäftsinhaberin. D e z e m b e r :
1. Postdirektor i. P . Ferdinand Heynrich; 10. Susanne 
Helmberg, Hausbesitzerin; 15. K atharina Hellmayr, Ge- 
richtspensionistensgattin; 5. Johann Hinterleitner; 7. 
F lorian Stohleitner; 14. Alfred Scharncr, Kind; 22. 
Leopoldine Fink, Kind; 14. K atharina Waighofer, 
Pfründnerin; Josef S ta rl, Kind; Aloisia Grasberger; 
Ernst Satzelsberger, Kind; 26. K atharina Stiegler, Un­
terzell ; K atharina Handstciner. J ä n n e r  1929: 8. 
Franz Wickenhauser, Eisenhändler; 10. Elisabeth Of­
ner; 10. M aria Gamsriegler; 18. Ferdinand Handstei­
ner, Hausbesitzer und Zimmerer; 20. Anton Freiherr 
von Henneberg, ehem. Druckereibesitzer; 22. Ignaz Pöch- 
hacker, Hausbesitzer; 12. Josef Skala (Chikago). F e ­
b e r ;  4. Franz Pohl, Schuldirektor i. R .; M aria Neun- 
teibl, Weichcnstellersgattin; 8. Johann Schneckenleitner, 
Hausbesitzer; 4. I .  Herzog, Eisenbahnangestellter: 12. 
M aria Pohl, Schuldirektorswitwe; 9. Heinrich Andex- 
linger, Vorarbeiter, Gerstl; 10. Johann Bogner, P um ­
penwärter i. P .; 27. Agnes M itterlehner, Private. 
M ä r z ;  14. F rl. Josefa Dröschet, Schneiderin; 19. F er­
dinand M aurer, Forstarbeiter; 22. Johanna Lugcr, 
Pfründnerin; 16. Herwig Franz Müller, Kind; 7. 
Anna Geier, Hausbesitzerin; 26. Max Khek, Bäcker­
gehilfe; 17. Elisabeth Enikl; 13. Theresia Förster, P r i ­
vate; 19. Schwester Eustachia, Krankenschwester; 14. 
Adolf Hönikl, Bauer; 16. K atharina Willmer, Adjunk- 
tenswitwe; 19. M aria  Spat, P fründncrin; 20. Anton 
Schnäbler, Zimmermann; 21. Otto Lindncr, Kind; 24. 
Aloisia Stahrmiiller, P fründnerin; 24. Aloisia W urm;
30. Josef Grafeneber, Hilfsarbeiter; 30. Friedrich M ühl­
berger, P rivate. A p r i l :  9. Theodor R. v. Meyer, 
Oberstleutnant d. R.; 10. F rl. M aria Wimmer; 7. 
Fanni von Henneberg, Hausbesitzerswitwe; 14. Adal­
bert Schoiber, M ajor a. D.; 7. B arbara Bamboly, P r i ­
vate; 11. Rosina Kappl, Dienstmagd; Ju liu s  Kreisel, 
Bankbeamter i. P .; 25. Anna Brandstetter, P riva te ; 24. 
Ludwig Tröschcr, Weber; 25. Theresia März, W itwe;
28. Franz Klopf, Vahnbcdiensteter; 30. Leopold 
Stockingcr Kind. M a i :  Mizzi Kopelent, Forstver- 
w altcrsgattin; 6. Karoline Aichernigg, Hausbesitzerin; 
15. Johanna Pauset, Zahntechnikersgattin, Obfrau des 
Frauenchores des Männergesangvereines; Hans Ku- 
nizer, Student. J u n i :  6. M aria  Hofbauer, Ober­
lehrerswitwe, Konradsheim; 4. Adalbert Wagner, B ür­
germeister, S t. Leonhard a. W .; 4. Jakob Schnäbler, 
Arbeiter; 4. Joses Weidlinger, Kutscher; 11. Eduard 
Käferböck, landwirtschaftlicher Arbeiter; Josef F ar­
veleder, Knecht. J u l i :  9. Georg Moser, Handels­
reisender und W einagcnt; 15. Friederike Kainzmaycr, 
Verw.-Oberkommissärsgattin; 14. Josef Haschet, P r i ­
vatier; 19. M arie Ditz, Hausbesitzerin; 26. Anna 
Stimpsl, Fleischhauerswitwe; M arie Kohlenberger, 
Werkmcistersgatiin, Gerstl. A u g u s t :  9. Rosa Reit- 
ter, Sattlermeisterswitwe; 15. Alois Haller, Versiche­
rungsbeamter; 17. K arl Kiemayer, Gastwirt; 17. Karo­
line Fischer, Armensekretärswitwc; 1. Josefa V laha; 2. 
Theresia Strick; 7. Kurt Haider; 13. Anna Großberger, 
Kind; 13. M aria Streimelwcger, H ilfsarbeitersgattin:
13. Hedwig Loibl, Arbeitersgattin; 21. Theresia Förster, 
Pfründnerin; 23. Gerta Rambausek, Sommergast; 
August Fürnhammer, Kind; Rudolf Adlitzer. S e p ­
t e m b e r :  1. M aria  Harrer, Buchbindersgattin; 9. Ma-

Allerseelen!
Zwischen der Tag- und Nachtgleiche am 21. Septem­

ber und der Wintersonnenwende am 21. Dezember liegt 
der Gedenktag unserer Verstorbenen — Allerseelen. 
Wehmut und Trauer durchziehen unser Herz im Geden­
ken an die Dahingegangenen, Wehmut und Trauer pre­
digt in diesen Tagen Ällmutter Natur.

Die Farbenpracht des Herbstes ist im Schwinden; das 
G rün der Wiesen ist matt, die Felder haben ihre Früchte 
schon gegeben, die Bäume strecken schmucklos die kahlen 
Aeste gegen den Himmel, als ob sie Hilfe suchen wollten; 
ihr Kronenschmuck ist in tausend und aber tausend B lä t­
tern welk und lautlos zur Erde gefallen. Und wenn 
zur Frühlingszeit unzählige Blüten und Blumen dir 
zujubelten, wenn das melodische Lied der gefiederten 
Sänger dir entgegenjauchzte, wenn die Lenzesnatur dir 
in all ihrer Pracht und Herrlichkeit zurief: „ F r e u e  
di ch d e s  L e b e n s ! " ,  so sprechen die Herbsttage eine 
andere zum Herzen dringende Sprache des Ernstes. E r­
loschen scheint die feurige Macht des Tagesgestirns, denn 
die Sonnenstrahlen fallen infolge der Stellung der 
Erde zur Sonne allzu schräg auf W ald und F lu r : graue 
Wolken ziehen schwermütig am Himmel dahin, schwere 
Herbstnebel legen sich beklemmend auf Herz und Lunge. 
Das große Sterben hat in der N atur eingesetzt. Die 
B lüten des Frühlings sind dahin, die schaffende Kraft 
des Sommers ist erstorben, die tausendfärbige Pracht 
des Ueberganges vom Sommer zum Herbste erlischt, 
die traurigste Zeit des Jah res  setzt ein und der Mensch 
wird in diesen Tagen durch die stumme Sprache der 
N atur wie zu keiner Zeit des Jah res  erinnert an die 
Vergänglichkeit von Schönheit und Kraft, an die Ver­
gänglichkeit des menschlichen Lebens. Und in diese Zeit 
der allgemeinen Trauer in der N atur fällt der Gedenk­

tag an unsere Verstorbenen. Allerseelen ist der Vergan­
genheit geweiht. Hast und Haß des Lebens müssen 
schweigen, schwermütig klingen die Klänge der Glocken 
am Allerseelentage über den Friedhof, der heiligen 
Ruhestätte unserer Lieben. W as die Kunst des G ärt­
ners noch geben kann, was der rauhe Reif an Blumen 
noch verschonte, das schmückt die Gräber; Lichterglanz, 
als S innbild der Reinheit und der Herzensliebe er­
strahlt auf dem geheiligten Hügel, der den zum ewigen 
Schlummer Gebetteten deckt. Und Tränen fließen ohne 
Zahl! Hier still und stumm, dort unter herzerschüttern­
dem Schluchzen! Waisenkinder stehen mit gefalteten 
Händchen am Grabe der E ltern; sie hat das Schicksal 
am schwersten getroffen; das liebende, alles verzeihende 
M utterherz schlägt nicht mehr für sie; der sorgende, schaf­
fende Vater ruht unter dem Rasen. Ehepaare in voller 
K raft des Lebens weinen am Grabeshügel ihres Lieb­
lings, den der unbarmherzige Sensenmann trotz aller 
Liebe und Pflege zu sich genommen. Vom tiefsten 
Schmerze durchdrungen kniet die Witwe am Grabe 
ihres Lebensgefährten, ihres Hcrzenskameraden; das 
heilige Band der Liebe und Treue und der Lebens­
gemeinschaft hat der Tod mit kalter Hand durchschnitten. 
Und dort steht der W itwer fassungslos am Graheshügel, 
der das treueste Herz, das er im Leben gefunden, für 
immer mit der Heimatserde deckt. Greise im S ilber­
haar des Alters, M änner und Frauen in der Vollkraft 
des Lebens, Jugend in schönster Blüte und unschuldige 
Kinder — alle, alle finden sich ein an der S tätte  der 
Trauer, im Hofe des ewigen Friedens.

Und vom Grabe hinweg wandern die Gedanken zu­
rück in die Vergangenheit; ewig schöne, heilige Stunden 
werden wach in der Erinnerung und lassen den herben 
Schmerz um die Dahingegangenen umso stärker wieder 
aufleben. Und die Gedanken gehen weiter, sie eilen zu 
jenen geheiligten S tätten  in Nord und Süd, in Ost und

West, wo die bravsten der deutschen Söhne und M änner 
in den Massengräbern gebettet sind nach den Stunden 
schärfsten und schwersten Kampfes an der eisernen F ront; 
mit ihrem Herzblut haben sie die Liebe zu Volk und 
Heimat bezahlt; in tiefstem Danke gedenken wir der 
unzähligen Opfer des Weltkrieges, welche unser Volk 
— gezwungen durch eine übermächtige, neidvolle F ein­
desschar — bringen mußte.

Am Allerseclentage schweigt die Hast des Lebens, hat 
der Haß des Lebens zu schweigen. M it der tiefsten Her­
zenstrauer um das tausendfältige, in Schmerz und 
Krankheit erloschene Leben werden wir so recht klar und 
deutlich an die Schwächen des Menschendaseins erin­
nert. Wessen Herz von der wahren Trauer durchzogen 
ist, der wird auch im Leben den wahren, richtigen Weg 
gehen. Blicke auf den Grabeshügel und jede Ü berheb­
lichkeit, jedes Protzentum muß aus dir schwinden; er­
innere dich deiner Freunde, welche schon in Gottes küh­
ler Erde schlummern, du wirst in wahrer Treue deinen 
noch lebenden Freunden zugetan sein; lerne den Schmerz 
der Jugend um die verstorbenen E ltern verstehen und 
du wirst opferbereit für Waisenkinder dein Scherflein 
geben. Denke an die unzähligen Opfer des Weltkrieges 
und du wirst in Treue zu deinem deutschen Volke stehen 
und gegen die Invaliden  nie hartherzig sein. — U n d  
so w i r d  d i e  T r a u e r  u n d  d i e  E r i n n e r u n g  
i n  d e i n e m  H e r z e n  d a s  G e l ö b n i s  r e i f e n ,  
i n  T r e u e  zu d e i n e m  V o l k e  zu s t e h e n ,  d e n  
z e r f l e i s c h e n d e n  K l a s s e n h a ß  u n d  d e n  z e r ­
s e t z e n d e n ,  p r o t z e n h a f t e n  K a s t e n g e i s t  zu 
e r s e t z e n  d u r c h  d i e  w a h r e  d e u t s c h e  V o l k s ­
g e m e i n s c h a f t .  U n d  so w i r d  T r a u e r  u n d  
E r i n n e r u n g  a n  d i e  V e r s t o r b e n e n  z u m  
S e g e n  f ü r  d a s  l e b e n d e  Ge s c h l e c h t !

___________________________ Scherbau  m.
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— Voranzeige des Deutschen Turnvereines. S am s­
tag den 14. Dezember um 8 Uhr abends findet in der 
eigenen Turnhalle die I  u l f e i e r statt, Sonntag den
15. Dezember ebendort die K i n d e r j u l f e i e r .  Am 
Dienstag den 31. Dezember veranstaltet der Verein 
(ebenfalls in der eigenen Turnhalle) eine gemütliche 
S i l v e s t e r f e i e r .  Das beliebte T u r n e r k r ä n z ­
chen wird am Faschingsamstag (1. März) in sämtlichen 
Sälen des Hotel ©inner abgehalten.

— Akademische Tafelrunde. Der nächste M o n a t s -  
a b e n d  findet nicht am Donnerstag den 7. November 
statt, sondern wird rechtzeitig durch Karten bekannt­
gegeben werden.

— Wahlfieber in Amstettcn. Die Vorbereitung der 
©emeinderatswahlen, die am 10. November auch in 
Amstettcn stattfinden, find bereits bei allen Parteien 
im vollen Gang. Der Amstettner Wähler wird drei 
Möglichkeiten haben zu wühlen: Sozialdemokratisch, 
christlichsozial oder national. Listenführer der Sozial­
demotraten ist der bisherige Vizebürgermeister S ickerl, 
der der Ehristlichsozialen Vizebürgermcister Landtags­
abgeordneter H ü l l e r  und der Nationalen Bürgermei­
ster Ludwig R  e s ch. Die Wahlaussichten werden natür­
lich verschieden beurteilt. Von den 31 zu entsendenden 
©emeinderäten nimmt man an, daß 14 bis 15 Sozial­
demokraten, 9 bis 11 Ehristlichsoziale und 5 bis 7 N a­
tionale gewählt werden. Im  ©roßen und Ganzen wird 
sich nicht viel ändern. Jedenfalls steht wohl die bürger­
liche Mehrheit außer jedem Zweifel.

— Tanzabend des D.H.V. Am Sonntag den 3. No­
vember findet im ©asthofe Todt der 2. T a n z a b e n d  
des D.H.V. statt. Die Musik besorgt die Vundesbahn- 
Salonkapelle unter der Leitung des Herrn We l t l i c h .  
Beginn 8 Uhr abends.

— Wählerversammlung des nationalen Wirtschafts- 
blockes. Am Dienstag den 29. Oktober veranstaltete die 
Wahlgemeinschaft der ©roßdeutschen, Nationalsozialisten 
und Gewerbetreibenden, der „Nationale Wirtschafts­
block" feine erste Wählerversammlung im Saale Todt. 
Apotheker M i t t e r d o r f e r  begrüßte in Stellvertre­
tung des noch immer schonungsbedürftigen Bürgermei­
sters R e s ch die zahlreichen Versammlungsteilnehmer 
(ein Großteil mußte im überfüllten Saale stehen) und 
erteilte dem Hauptredner, dem großdeutschen Landtags­
abgeordneten Professor Anton Z i p p e ,  das Wort. Die­
ser entwickelte in ausgezeichneter zweistündiger Rede in 
seiner temperamentvollen Art ein Bild der derzeitigen 
politischen Lage und behandelte insbesondere die Frage 
der Eigenheim-Wohnbauförderung. Seine Ausführun­
gen wurden durch minutenlangen Beifall der Versamm­
lung belohnt. Nach der Pause berichtete Bürgermeister 
R e ic h  über die Vorkehrungen, welche durch die letzte 
Gemeindevertretung innerhalb der vergangenen fünf 
Ja h re  zur Behebung der Wohnungsnot getroffen wur­
den. Als letzter Redner berührte Rechnungsrat © r u - 
n e r  t die übrigen Fragen des Programmes des N a­
tionalen Wirtschaftsblockes und teilte mit, daß bei der 
zweiten Versammlung am Donnerstag den 7. November 
außer Landtagsabg. In g . S  ch e r b a u m, welcher über 
©ewerbcfragen berichten wird, auch Bürgermeister 
R  e f ch ein zusammenfassendes Bild über die letzten fünf 
Jah re  ©emeindearbeit bringen wird. Nach dreistündi­
ger Dauer wurde die ungemein angeregte Versamm­
lung geschlossen.

— Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines. 
Am 19. ds. fand im Speisesaal des Hotel ©inner die 
Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines statt. 
Nach der Eröffnung durch den Sprecher Herrn Notar 
V o g l  wurde sofort zum Hauptpunkt der Tagesordnung 
übergegangen. Herr Dr. Ernst V a s t  führte die derzei­
tige finanzielle Lage des Vereines den Zuhörern vor 
Augen, die Verpflichtungen, welchen der Turnverein 
durch den B au der Turnhalle noch nachzukommen habe. 
Aus diesem ©runde wurde der von Herrn Dr. W. 
S c h r a m m  in Vorschlag gebrachte Mindestmitglieds- 
beitrag von 2 Schilling für Turner und Turnerinnen 
einstimmig angenommen. J e  nach Gutdünken und E in­
tommen soll auch jeder Einzelne bis zum Höchstbetrage 
von 20 Schilling monatlich versuchen, dem Vereine Bei- 
zustehen. Hiemit war die Tagesordnung erschöpft und 
Herr Rechnungsrat © r u n e r t hielt im anschließenden 
Teil der Monatsversammlung einen Vortrag. Der M it­
gliedsbeitrag für Kinder und Jugendliche bleibt wie 
bisher unverändert, monatlich 50 Groschen.

— Wählerversammlung des Christlichnationalen 
Bolksbundes. Am Mittwoch den 30. Oktober fand bei 
Todt eine Wählerversammlung statt, in der die bishe­
rigen ©emeinderäte dieser Gruppe über ihre Tätigkeit 
Bericht erstatteten. Fremder Redner war keiner erschie­
nen. Das allgemeine politische Referat erstattete Land­
tagsabgeordneter H o l l e r .  Herr V r a t als Landbünd- 
ler konnte es trotz des einmütig festgelegten Burgfrie­
dens zwischen den beiden bürgerlichen Parteien nicht 
verwinden, dem nationalen Wirtschaftsblock eins aufs 
Zeug zu flicken. Die anwesenden Vertreter dieser Gruppe 
nahmen davon Abstand, darauf zu reagieren, teilten 
jedoch dem Vorsitzenden schriftlich mit, daß sie in eigenen 
Versammlungen und Parteierklärungen darauf zurück­
kommen werden.

— W ahllegitimationen für die ©emeinderatswah­
len. Die W ahllegitimationen zu der am 10. November 
stattfindenden ©emeinderatswahl können ab Sonntag 
den 3. November täglich während der Amtsstunden, das 
ist von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr 
nachmittags, und am W ahltage von 8 Uhr früh bis 4 
Uhr nachmittags im städt. Meldungsamte von den 
Wahlberechtigten, jedoch nur p e r s ö n l i c h  behoben 
werden.

— Jubiläum. Am Sam stag den 19. ds. fand in den 
Lokalitäten des Easthofes Todt ein K o n z e r t a b e n d  
der vollständigen Vundesbahnmufikkapelle, verbunden 
mit einer Ehrung für den jubilierenden Kapellmeister 
des Vereines, Herrn Franz S  a u t n e r statt. Der Ge­
feierte kann auf einen Zeitabschnitt von 4 Dezennien als 
verdienstvoller Musiker, hievon 25 Jah re  beim hiesigen 
Musikverein und davon wieder 20 Jah re  als Leiter der 
Musikkapelle, welches Amt er durch die ganze Zeit 
selbstlos und mustergiltig versehen hat, zurückblicken. 
Auch den Herren K arl L a m p e r s b e r g e r  und Josef 
N e u l i n g e r wurde für ihre 25-jährige ununter­
brochene und ersprießliche Tätigkeit als Musiker eine 
Ehrung zuteil. Wie beliebt die Musikkapelle, insbeson­
dere der rührige Leiter derselben, Herr Franz S a u t -  
n c r, ist, zeigte das rege Interesse der Bevölkerung durch 
ihre Massenteilnahme an der Feier. Diese fand ihre E r­
öffnung in der Darbringung eines Ständchens der voll­
ständigen Musikkapelle — welche für diesen Abend Herr 
W e l t l i c h  vortrefflich leitete — vor der Wohnung 
des Herrn Franz S  a u t n e r in der Bahnhofstraße, so­
wie der Ueberbringung der bestgemeinten Glückwünsche 
durch die Vereinsleitung und den Obmann und Ob- 
mannstcllverkreter des Leichenbestattungsvereines der 
österreichischen Bundesbahnen, Post- und Telegraphen­
anstalten. I m  Easthofe Todt selbst wurde dann die en­
gere Feier durch einige vorzügliche Musikvorträge ein­
geleitet. Der Obmann des Musikvereines, Herr Franz 
I  l l a, hielt sodann eine Ansprache, in welcher er die 
Vorstände der Aemter und Behörden sowie die Vertre­
tungen der Lmstettner Nachbarvereine und sonstigen er­
schienenen Gönner und Förderer und alle anwesenden 
Vereinsmitolieder begrüßen konnte. Dann schilderte er 
die verdienstvolle und aufopferungsreiche Tätigkeit der 
Herren Jub ilare  S a u t n e r ,  L a m p e r s b e r g e r  
und N e u l i n g c r und sprach ihnen seinen Dank aus. 
Insbesondere Herrn S a u t n e r  für seine den Verein 
fördernde und aufbauende Arbeit als Leiter, wodurch 
er die Leistungen der Kapelle erheblich steigerte und sie 
zu der beliebtesten in der ganzen Umgebung machte. 
Auch allen Musikern sprach der Obmann für ihre un­
entwegte Treue zum Verein seinen Dank aus. Sodann 
wurde jedem der Jub ilare  eine Ehrenurkunde über­
reicht. Herr S a u t n e r  erhielt außerdem noch ein klei­
nes Ehrengeschenk. Herr Abg. Vizebürgermeister H ö l- 
I e r überbrachte in Vertretung des Herrn Bürgermei­
sters die besten Glückwünsche und Herr Stadtpfarrer 
D o r i e r  richtete ebenfalls herzliche Worte an die J u ­
bilare, insbesondere an Herrn S a u t n e r .  Herr S tadt- 
kapellineister Z e p p e l z a u e r  samt F rau  aus W aid­
hofen überbrachte die besten Glückwünsche der Waidhof- 
ner Stadtkapelle und überreichte dem Ju b ila r  ein 
sehr schönes Ehrengeschenk. M it bewegten Worten dankte 
Herr S  a u t n e r für alle ihm dargebrachten Ehrungen, 
dankte insbesondere der Vereinsleitung m it Obmann 
Herrn I  l l a an der Spitze sowie seiner Musikerschar 
für ihre treue Hilfeleistung während seines ganzen W ir­
kens. Die Vereinskapelle unter Leitung des Herrn Ka­
pellmeisterstellvertreters W e l t l i c h  besorgte das Fest­
konzert in mustergültiger Weise und erzeugte dadurch 
die beste Feststimmung.

— Wasserwerk Amstettcn. Das neue Wasserwerk un­
serer S tad t ist nunmehr seit 3. August 1929, also ein 
V ierteljahr im Betrieb. Um die bereits vorhandenen 
Quellen Rinnerbauer und Haaberg noch entsprechend 
auszunützen, wurde das Rohrnetz des Stadtgebietes vor­
läufig derart abgeschicbert, daß von den Rinnerbauer­
quellen das ganze Gebiet der Ardaggerstraße, Viehdor- 
ferstraße, Berggasse, Bernardtstraße, Edlastraße und ein 
Teil der Linzerstraße, von der Haabergquelle die tiefer- 
gelegenen Gebiete der S tad t und zwar die Waidhofner- 
straße, Pbbsstraße und die Vbbs-Siedlung versorgt wird, 
während dem ganzen übrigen Teil der S tad t das Was­
ser vom neuen Werk in Schönbichl zugeführt wird. Die 
jetzige Versorgung erfolgt also in drei getrennten Ver- 
sorgungszonen. I n  den ersten Tagen nach der Inbetrieb­
setzung der neuen Anlage war der Verbrauch ein ziem­
lich bedeutender und erreichte pro Tag fast 2000 Kubik­
meter. Die Ursache waren Undichtheiten in den alten 
Rohrsträngen und in den Hausinstallationen. Nach Be­
seitigung der Hauptrohrfehler sank der Verbrauch all­
mählich herab und schwankt heute zwischen 950 und 1100 
Kubikmeter pro Tag, und zwar ist der größte Stunden­
verbrauch um die M ittagszeit etwa 65 Kubikmeter, 
während der Nachtverbrauch 30 bis 35 Kubikmeter pro 
Stunde beträgt. Dieser noch ziemlich große Nachtver­
brauch ist ein Maßstab für die noch immer vorhandenen 
Wasserverluste in den Leitungen, an deren Behebung 
mit größter Sorgfalt weiter gearbeitet werden muß. 
W as die Wasserverluste im Brunncnfelde anlangt, zei­
gen die Meßapparate, daß die Erundwasserstände durch 
die entnommenen Wassermengen nicht beeinflußt wer­
den; auch die vor kurzem vorgenommenen Messungen 
der in den Gemeinden Schönbichl, Dorf Haag und Wink- 
larn  in Betracht kommenden 79 Brunnen zeigte, daß 
auch im ganzen Erundwassergebiete in der Umgebung 
des Werkes keine meßbare Beeinflußung der Wasser­
stände stattfindet, obwohl seit der Inbetriebsetzung schon 
über 110.000 Kubikmeter Wasser der S tad t geliefert 
worden sind. Auch die guten Eigenschaften des Wassers, 
wie Temperatur, Reinheit, sind seither vollkommen 
gleich geblieben, der beste Beweis dafür, daß keine Be-' 
eintrüchtigung des Wassers von außen her stattfindet. 
Zum weiteren Schutz des Brunnenfeldes wurde vor kur­
zem die Fläche von 2 Hektar mit einem Zaun umgeben 
und mit Föhren bepflanzt. Die maschinelle Anlage 
wirkte in den vergangenen drei Monaten in allen ihren 
Teilen klaglos. Besonders die erste Zeit, wo die Wasser­

verluste ziemlich stark waren, kam die große Leistungs­
fähigkeit der Anlage zum Ausdrucke, die eine derartige 
ist, daß unsere S tad t mit der doppelten Einwohnerzahl 
von heute in der trockensten Zeit noch ausreichend ver­
sorgt werden kann. Eine besonders günstige Wirkung 
zeigte die Anlage bei den vorgenommenen Feuerlösch- 
übungen, da bei der Entnahme einer größeren Wasser­
menge durch Inanspruchnahme von mehreren Hydran­
ten der Druck im Stadtrohrnetz sich nicht vermindert, 
wie es bei anderen Anlagen der F all ist, da durch die 
größere Entnahme der Druck im Maschinenhaus selbst­
tätig um soviel gesteigert wird, daß im Hauptrohr­
strang der normale Druck wieder herrscht. Die Druck­
steigerung ist eine umso größere, je mehr Wasser ent­
nommen wird. Bei dem Erundwasserwerk, wo das ge­
samte Wasser künstlich gehoben werden muß, spielen 
neben der Betriebssicherheit in erster Linie die Be­
triebskosten eine Hauptrolle. Die bisherigen Messungen 
haben ergeben, daß 0.31 Kilowattstunden erforderlich 
sind, um 1 Kubikmeter Wasser dem Erundwasserstrom 
zu entnehmen und unter einem Druck von 4 bis 5 
Atmosphären dem Versorgungsgebiet zuzuführen. Durch 
unnötige Wasserverschwendung und Verluste in den Lei­
tungen erwachsen dem Werk Kosten, die sich in der Folge 
ungünstig auf den Wasserpreis auswirken müßten. Die 
Wasserleitung soll dem Zweck dienen, einwandfreies 
Wasser in genügender Menge dem Verbraucher jederzeit 
zu liefern, anderseits sollen aber unnötige Vergeudung 
und Verschwendung des Wassers unter allen Umständen 
vermieden sowie Verluste durch Rohrfehler raschest be­
hoben werden.

— Aenderung der Sperrstunde. Wie auf der An­
schlagtafel der Stadtgemeinde ersichtlich gemacht ist, 
wurde die Sperrstunde für die Amstettner Gasthäuser 
von 1 Uhr auf 12 Uhr nachts rückverlegt.

— Die letzte Sitzung des alten Gemeinderates am 
M ontag den 28. Oktober 1929. Rach Eröffnung der 
Sitzung durch den Bürgermeister, Verlesung und Ge­
nehmigung der Verhandlungsschrift der letzten Ee- 
meinderatssitzung stellt E.-R. W e i d i ch den Dringlich­
keitsantrag auf Behandlung des Gegenstandes wegen 
Einführung der Altersversicherung der Arbeiter der 
städtischen Betriebe als ersten Punkt der Tagesordnung, 
wozu jedoch der Bürgermeister bemerkt, daß die E in­
setzung dieses Gegenstandes in die Tagesordnung man­
gels der erforderlichen Vorerhebungen nicht möglich 
war und die Entscheidung hierüber nicht einer Kampf­
abstimmung überlassen werden konnte. Nachdem jedoch 
diese Vorerhebungen nunmehr durchgeführt und die 
Bezüglichen Parteierklärungen vorliegen, steht der Be­
handlung dieses Gegenstandes nichts im Wege. (Ange­
nommen.) Friedhofangelegenheit. Vizebllrgermeister
H. H ö l l e r erstattet das Referat über diesen Gegen­
stand, insbesondere im Hinblick auf die Dringlichkeit 
der Beschaffung einer neuen Friedhofsanlage. Nach 
langwierigen Verhandlungen ist nunmehr auch die E r­
werbung eines entsprechenden Grundstückes in Aussicht 
gestellt und bringt der Referent zugleich die für die­
selben geltend gemachten Bedingungen zum Vortrage, 
welche Bürgermeister 9t c s ch noch im näheren erläutert. 
I n  der anschließenden Debatte wird seitens der sozial­
demokratischen P arte i insbesondere gegen die Höhe des 
Grundpreises und einzelne weitere hiemit verbundenen 
Forderungen gesprochen, zum Schlüsse jedoch dem An­
trage auf Erwerbung des in Aussicht genommenen 
Grundes zugestimmt und Bürgermeister 9t e s ch m it der 
Führung der weiteren Verhandlungen und Kaufabschluß 
betraut. Zum weiteren Punkte der Tagesordnung we­
gen Verkauf der Rothschild-Au, durch dessen Erlös wie­
derum die M ittel für den Erundankauf für den F ried­
hofgrund gewonnen werden könnten, werden sowohl sei­
tens der sozialdemokratischen P arte i wie der bürger­
lichen Parteien  Bedenken geltend gemacht und wird die­
ser Verkauf, da derselbe nicht unbedingt notwendig ist, 
von der Tagesordnung abgesetzt. Dem Ansuchen des 
Herrn In g . W a a s  um definitive Uebernahme in den 
Dienst der Gemeinde wird nach dem Antrage des Herrn 
Obmannes der Personalkommission zugestimmt und der­
selbe definitiv in den Dienst der Stadtgemeinde Am- 
stetten unter Einreihung in die 5. Dienstklasse, 8. 
Verwendungsgruppe, der für die Landesangestellten gel­
tenden Normen übernommen. Ansuchen Bruckner um 
Bauzuschuß. Der Referent legt in eingehender Weise 
die Ursache der Beschädigung dieser Stützmauer dar und 
befürwortet die Gewährung eines einmaligen Zuschusses 
zu den Jnstandsetzungsarbeiten. Seitens der sozialdemo­
kratischen P arte i wird zwar nicht gegen die Gewährung 
eines Zuschusses gesprochen, jedoch auf die Bedenken 
wegen Schaffung eines Präjudizes aufmerksam gemacht. 
Nachdem es sich im vorliegenden Falle nach den Aeuße­
rungen des Herrn Bürgermeisters um eine ausnahms­
weise Gewährung eines Bauzuschusses zu einer Herstel­
lung handelt, welche nicht zuletzt durch den immensen 
Schwerautoverkehr aus einer durch das Stadtgebiet füh­
renden Bezirksstraße betrifft, wird beschlossen, unter 
dem Titel einer einmaligen Notstandszuwenduna einen 
Betrag von 500 Schilling zu diesen Jnstandsctzungs- 
arbeiten zu gewähren. Ansuchen Heim wegen Gewäh­
rung der restlichen 5000 Schilling als Darlehen im 2. 
Satze. Dem Ansuchen um Gewährung der restlichen 
5000 Schilling von dem zugesicherten Darlehen an die 
„Heim" als Darlehen im 2. Satze wird stattgegeben, 
nachdem mit Rücksicht auf die vermehrten Baukosten hie- 
für volle Sicherheit gegeben ist. Regelung des Seel- 
sorgedienstcs im Krankenhause. Herr Bürgermeister be­
richtet über die neuerliche Uebernahme der Seelsorge­
tätigkeit im Krankenhause durch die Psarrqeistlichkeit, 
welcher im Einvernehmen mit dem bischösl. O rdinariate
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und dem hiesigen Pfarram te nichts im Wege steht. Dem 
seinerzeitigen Antrage gemäß wird auch der Ueber­
nahme dieser Seelsorgetätigkeit im Krankenhause durch 
die Pfarrgeistlichkeit und zugleich der Zuerkennung 
einer Entschädigung von 80 Schilling ab 1. Jän n er 1929 
zugestimmt, in dessen Zusammenhang auch die Ange­
legenheit wegen Auszahlung eines Entschädigungs- 
betraaes an die Salesianer in gleicher Eigenschaft im 
Abrechnungswege geordnet erscheint. Dem Abgeordneten 
Vizebürgermeister H ö l l e r  wurde von Seite der sozial­
demokratische P arte i schärfste Mißbilligung wegen selb­
ständiger Anweisung eines größeren Betrages für die 
Salesianer-Priester zum Ausdruck gebracht. Abrechnung 
Wasserleitung. Vizebürgermeister H ö l l e r  bringt so­
dann die Abrechnung des Wasserleitungsbaues zum 
Vortrage. Im  Zusammenhange damit bespricht der B ür­
germeister sodann die sich ergebenden Ueberschreitungen 
des Voranschlages, welche durch nicht vorausgesehene 
Herstellungen gerechtfertigt sind und wird der Rech­
nungsabschluß sodann einstimmig genehmigt und zur 
Kenntnis genommen. Zugleich drückt Bürgermeister 
R e ic h  den Mitgliedern des Baukomitees für ihre 
mühevolle Arbeit den Dank aus. Ansuchen Vernardt 
wegen Parzellierung. Dem Parzellierungsprojekte wird 
nach dem Antrage des Gemeinderates F l. H a y d n  zu­
gestimmt. Bezüglich der Verpflichtung zur Straßenher­
stellung werden nähere Erhebungen gepflogen. Zum 
Schlüsse der öffentlichen Sitzung kommt sodann die An­
gelegenheit betreffend Einführung der Altersversiche­
rung für die Arbeiter der städtischen Betriebe zur Be­
handlung. Der Personalreferent erstattet einen ein­
gehenden Bericht und empfiehlt die Annahme der dies­
bezüglichen Bestimmungen, wobei jedoch bezüglich des 
Prozentsatzes der Bemessungsgrundlage und der Bestim­
mungen über den Entzug der Altersversicherung der 
Referent eine der diesbezüglichen9(ormderStoatsbeöien- 
steten entsprechende Abänderung bezw. Neufestsetzung von 
Bestimmungen beantragt. M it Rücksicht auf das Ergeb­
nis der Vorerhebungen könne jedoch auch seine P arte i 
dem gestellten Antrage zustimmen. Nachdem der B ür­
germeister noch auf die Wichtigkeit dieser Bestimmungen 
und auf die soziale Bedeutung verweist, wird die Vor­
lage mit Wirksamkeitsbeginn 1. November 1929 an­
genommen und die endgiltige Ausarbeitung der Ver­
sorgungsbestimmungen der Personalkommission über­
tragen. E.-R. I .  W e i d i ch bespricht sodann die Not­
wendigkeit einer ehemöglichsten Einbringung des An­
suchens wegen Gewährung des Vundeszusthusies zum 
beabsichtigten Wohnhausbau. Nach der Eegenäußerung 
des Bürgermeisters hat sich die Absendung dieses An­
suchens nur dadurch verzögert, daß die Kosten dieses 
Baues laut Voranschlag sich bedeutend erhöht haben. 
Da eine momentane Zustimmung des Eemeinderates 
zur Uebernahme dieser Mehrkosten nicht möglich ist, 
wird der Kostenvoranschlag einer neuerlichen Ueberprü- 
fung unterzogen werden. Nachdem noch weitere An­
fragen wegen B au Klein und Boneschitzki gestellt wer­
den, Vizebürgermeister, Krankenhausverwalter H ö l - 
l e r um Erlassung eines Bauverbotes auf den vor dem 
Krankenhaus liegenden Gründen ersucht und G.-R. 
T  e u f l einen Bericht über den Besuch des städtischen 
Bades erstattet, erklärt Bürgermeister Mesch die 
Sitzung für geschlossen.

— Schwere Verletzung bei einem Raufexzeß. M on­
tag den 28. Oktober in den Nachmittagsstunden gerie­
ten vor dem Gasthause Scherrer in der. Preinsbacher- 
straße in Amstetten die Hadernsammler- und Schleifer­
gehilfen Ignaz P  a b l e und M atth ias B o r e n s k y ,  
beide vorbestrafte Raufbolde, in einen S tre it, wobei 
P  a b l e dem B o r e n s k y  mit einem feststehenden 
Taschenmesser am rechten Oberschenkel eine derartige 
Schnittwunde beibrachte, daß derselbe schwer verletzt ins 
hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte. P  a b l e, 
welcher zu flüchten versuchte, wurde von der städtischen 
Sicherheitswache eingeholt, verhaftet und wegen schwe­
rer Körperverletzung dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— Scheugewordenes Pferd. Am Mittwoch den 30. 
Oktober raste, aus der S tad t kommend, ein scheugewor­
denes Pferd mit einem Streifwagen durch die Pbbs- 
straße. Der junge Bursche, der auf dem Wagen saß, hatte 
die Herrschaft über das Pferd verloren. I n  der Höhe 
des Armenhauses gefährdete das scheue Pferd einige 
Passanten und brachte einen Radfahrer zu Fall, dem 
glücklicherweise nichts geschah, wohl aber dessen Rad 
vollständig ruinierte. Schließlich verfing sich der Gaul 
an einem Baum der Roseggerstraße, ohne weiteres Un­
heil anzurichten.

— Schulkino. Donnerstag den 7. November kommt 
der Uraniafilm  „ A b u  M  a r k u b“ zur Vorführung. 
M it der Filmkamera unter Elefanten und Riesen­
störchen. W ir folgen dem Zuge der Zugvögel, gelangen 
mit den Kranichen zum weißen Nil, sehen mit Verwun­
derung, wie der heilige Ib is ,  der afrikanische Storch, 
und der M arabu scheinbar sorglos neben den riesigen 
Krokodilen umher spazieren und freuen uns über den 
kleinen Flußuferläufer, der dem Nilpferd die Fliegen 
vor der Nase wegschnappt. Den Höhepunkt aber bildet 
die Kamerajagd auf Abu Markub, den merkwürdigsten 
Vogel der Welt, um derentwillen Bengt Berg eigentlich 
die Expedition ausgerüstet hatte.

— Stadtkino. 1., 2. und 3. November: „Geheimnisse 
des O rients", ein Prunkfilm der Ufa mit Iw a n  Petro- 
vich. 8., 9. und 10. November: „Schützet eure Töchter".

— Jnoalidenkino. 1., 2. und 3. November: „Die Hei­
lige und ihr N arr" mit Lia Dyers und Wilhelm Die- 
terle. 4. und 5. November: „Samson und D alila", 
M aria  Corda. 6. und 7. November, Doppelprogramm: 
„Seine Gefangene" und „M it dem Zeppelin um die

W elt". Donnerstag, 4 Uhr nachmittags: Jugendvorftel- 
lung.

— Apotherendienst. Am Freitag den 1. November 
(Allerheiligen) hält die Mariahilfapotheke, Sonntag 
den 3. und Sonntag den 10. November die Alte S tad t­
apotheke den Nachmittagsdienst. Den Nachtdienst in der 
Woche vom 4. bis 9. November versieht die M ariahilf­
apotheke.

M auer bei Amstetten. (G e m e i n d e w a h l.) I n  
der Gemeinde M auer treten die Christlichsozialen und 
die Eroßdeutschen gemeinsam unter dem Namen „W irt­
schaftspartei" in den Wahlkampf. Die Kandidaten der 
Wirtfchaftspartei sind: 1. Bürgermeister Wirtschafts­
besitzer Josef K r o n b e r g e r  (großdeutsch), M auer: 2. 
Gastwirt K arl S e m  g st b r a t l (christlichsoz.), M auer:
3. Wirtschaftsbesitzerssohn K arl K r o n b e r g e r  (christ­
lichsoz.), Ealtberg: 4. Wirtschastsbesitzer K arl S t r o b l ,  
Ld. E reinsfurt: 5. Oberpfleger Peter H a s e l  st e i n e r  
(großd.), Anstalt: 6. P rim ararzt Dr. Josef S c h n e i -  
d e r b a u r (christlichsoz.), Anstalt: 7. Wirtschastsbesitzer 
Alois H a l b m a y c r  (christlichsoz.), Spiegelsberg: 8. 
Wirtschastsbesitzer Rupert E  u t j a h r (christlichsoz.), 
M aierhöfen: 9- Oberpfleger Leopold V o i g t l e i t n e r  
(großdeutsch). Anstalt: 10. Gastwirt Johann S i n d -  
H u b e r  (christlichsoz.), M auer: 11. Wirtschaftsbesitzer 
Anton A i c h b e r g e r  (christlichsoz.), E reinsfurt: 12. 
Wirtschaftsbesitzer Franz S c h o b e r  (großdeutsch), 
Maierhofen: 13. Wirtschaftsbesitzer Franz P i l s i n  - 
g e r  (christlichsoz.), M auer; 14. Assistenzarzt Dr. Edwin 
G r a b h e r r  (christlichsoz.), Anstalt: 15. Postamtsdirek­
tor K arl S c h m id  (großdeutsch), M auer; 16. W irt­
schaftsbesitzer Alois Z c h e t n c r  (christlichsoz.), Spie­
gelsberg; 17. Hausbesitzer Ignaz W i m m e r  (christlich­
soz.), M auer; 18. Kanzleiinspektor Adalbert O t t (groß­
deutsch), Anstalt; 19. Wirtschaftsbesitzerssohn F lorian 
L e c h n e r  (christlichsoz.), Winkling; 20. Wagnermeister 
Josef W e i x e l b a u m  (christlichsoz.), M auer; 21. 
Amtsgehilfe Johann P i s t r a c h e r  (großdeutsch), An­
stalt; 22. Wirtschaftsbesitzer Alois H a s e l m a y e r  
(christlichsozial), E reinsfurt; 23. Zimmermann Leopold 
L a n g e r w ö g e r  (christlichsoz.), Neufurt; 24. Klein­
hausbesitzer K arl L e h n e t  (großdeutsch), M auer; 25. 
Tischler Josef E b e r l  (christlichsoz.), M auer; 26. W irt­
schaftsbesitzer Franz M a y e r  (christlichsoz.), Spiegels­
berg ; 27. Bahnhofvorstand Hugo H a f r a n k  (großd.), 
M auer; 28. Wirtschaftsbesitzer Josef Z e h e t n e r  
(christlichsoz.), Pilsing: 29. Vahnangestellter K arl A l t- 
m a n n i n g e r  (großdeutsch), M auer.

Reufurt. ( I m  S t r e i t e  e r s c h l a g e n . )  Beim 
65jährigen Besitzer des Estattbauernhauses in Neufurt 
bei Ulmerfeld, Alois R e i t b a u e r, kam es in letzterer 
Zeit wiederholt zu argen Streitigkeiten zwischen dem 
Besitzer und seiner Familie, so daß sogar einmal F rau 
und Tochter eine Nacht im nahegelegenen Walde ver­
bringen mußten. Am Sonntag den 27. Oktober mittags 
geriet der Besitzer abermals mit seiner Fam ilie in hef­
tigen S tre it; er jagte seine F rau und seine Tochter aus 
dem Hause. Die 26jährige Dienstmagd, die er ebenfalls 
aus seinem Hause vertreiben wollte, setzte sich jedoch zur 
Wehr. Im  Verlaufe des S treites ging der Besitzer mit 
gezuatem Messer auf die Dienstmagd los. I n  ihrer Ver­
zweiflung packte die Magd einen schweren Sessel und 
hieb mit demselben auf ihren auf sie los gehenden 
Dienstherrn ein und versetzte ihm hiebei einen derart 
wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß der Besitzer bewußt­
los zusammenbrach und kurz darauf verschied. Die 
Dienstmagd begab sich hierauf zur Gendarmerie nach 
M auer-Oehling und erstattete von diesem Vorfall selbst 
die Anzeige. __________

Aus S t. Peter in der An und Umgebung.
St. Peter i. b. Au. ( G r o ß d e u t s c h e  W ä h l e r -  

V e r s a m m l u n g . )  Sonntag den 3. November, % 4 
Uhr nachmittags, findet im Easthause Reitter eine 
öffentliche Wähleroersammlung statt. Sprechen wird 
über Wirtschafts- und Gemeindefragen Landtagsabg. 
Reg.-Rat In g . Hugo S  ch e r b a u m.

St. Peter i. d. Au. ( G r o ß d e u t s c h e  K a n d i d a ­
t e n l i s t e  f ü r  d i e  E e m e i n d e r a t s w a h l . )  
W a h l t a g :  Sonntag den 10. November 1929; W a h l ­
z e i t :  8 bis 12 Uhr vormittags; W a h l o r t :  Ge­
meindehaus. 1. Heinrich N e f i s ch e r, Gastwirt und 
Bäckermeister. 2. Dr. Rudolf E r h ä r t ! ,  öffentlicher 
Notar. 3. Ferdinand P f a f f e n b i c h l e r ,  M aurer­
meister. 4. Alois P o l t ,  Tischlermeister. 5. Architekt 
Josef B  e r a n e k, Baumeister. 6. Nora K a r e l, Haus­
besitzerin. 7. K arl R e i t t e r ,  Fleischhauer. 8. Doktor 
K arl W i t t m a r ,  Eemeindearzt. 9. Josef G r a f e n -  
b e r g e t ,  Schneidermeister. 10. In g . Josef W e r t -  
g a r n e r ,  Hofrat i. P . 11. Engelbert S p  t e i l e  i t  = 
n e r ,  Gastwirt und Fleischhauer. 12. K arl O t t, Justiz­
sekretär. 13. Hans S t e i n w e n d t n e r ,  M ietauto­
unternehmer. 14. Josef R u b i n i g ,  Malermeister. 15. 
Mag. Stefan P e n z e n d o r f e r ,  Drogeriebesitzer.

Seitenstetten. ( T h e a t e r a u f f ü h r u n g . )  Im  
Sem inar zu Seitenstetten gelangt am 10., 15. und 17. 
November um 3 Uhr nachmittags zur Aufführung das 
Drama von P . P au l Humpert „B r u d e r z w i st". 
Preise der Plätze: 1. Platz 8 1.30, 2. P ia #  8 1.—, S teh­
platz 80 Groschen. Kartenvorverkauf im Sem inar. Um 
recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( L a n d b u n d v e r s a m m l u n g . )  Bundes­

minister S c h u m y ,  Wirtschaftsbesitzer B  a ch i n g e r,

der Obmann des ästen. Junglandbundes, und Landes- 
kammerrat R a s e r, der Obmann des n.-ö. Landbundes, 
werden am Sonntag den 3. November um 14IO Uhr 
vormittags im Saale des Gasthauses Josef Forstmayer 
über W irtschaftslagen und die politische Lage sprechen.

A n s  W e y e r  a . d . E n n s  u n d  U m g e b u n g .
** Hubertustag. Sonntag den 3. November hält der 

hiesige Jagdschutzoerein S t. Hubertus seinen H u b e r -  
t u s t a g a b .  der mit einem Kirchengang um %10 Uhr 
vormittags eingeleitet wird. Ab 11 Uhr vormittags 
Frühschoppen bei I .  Bachbauer und Beginn des Kapsel­
schietzens. 8 Uhr abends T h e a t e r a b e n d  mit nach­
folgendem T a n z .  ______

Aus O b e rs te re rm a rk .
Admont. ( L i e b e s d r a m a  i n  d e n  B e r g e n . )  

Am 25. fcs. früh wurde die alpine Rettungsstelle tele­
phonisch von Hall bei Admont angerufen und ersucht, 
ein Auto nach Hall zu entsenden, da dort ein W iener 
Liebespaar, beide angeschossen, vom Gebirge herunter 
kam. Nach ihren eigenen Angaben hatten sich beide am
24. fcs. abends mit einem kleinkalibrigen Revolver an­
geschossen, konnten sich aber nicht töten. Beide sind sehr 
gut gekleidet und 25 und 24 Jah re  alt. Das Fräulein 
brachte sich nach ihren Angaben zwei Lungenschüsse bei, 
der junge 2)?ann hatte einen Lungenschuß. M it diesen 
Verletzungen schleppten sie sich die ganze Nacht durch und 
kamen in der Früh, vollkommen erschöpft, nach Hall. 
Dr. Genger in Admont schickte sie mittels Auto in das 
Epital nach Rottenmann.

23.0H d s r  D o n a u .
Pbbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n  st.) Sonntag den 3. November um 2 Uhr nach­
mittags: R e f o r m a t i o n s - F e s t  g o t t e s d i e n  st 
mit Feier des heil. Abendmahles in der Schule. P redi­
ger: Herr P farrer D e n z e l ,  S t. Pölten.

A u s  S t .  P ö l t e n  u n d  U m g e b u n g .
S t. Pölten. ( U n t e r s c h l e i f e  i m L e b e n s ­

m i t t e l m a g a z i n  d e r  We s t  b a h n . )  Bei einer 
Kontrolle der Gebarung des Lebensmittelmagazins der 
Bundesbahnbediensteten in S t. Pölten machte der Ob- 
mann des Lebensmittelkonsums Wien-West der Bundes­
bahnbediensteten und Oberverwalter der Hauptkontrolle 
die Feststellung, daß bei dem S t. Pöltner Magazin in 
der Passauerstraße in den letzten Monaten große Unter­
schleife vorgekommen sind. Auf die von ihm erstattete 
Anzeige hin wurde der Verwalter des S t. Pöltner M a­
gazins Hans R a m e d e r von der S t. Pöltner Polizei 
in Haft genommen. Rach anfänglichem Leugnen legte 
Rameder ein volles Geständnis ab. E r gab an, seit etwa 
sieben Monaten aus der Kasse des Lebensmittelmaga­
zins Geldbeträge entnommen und für sich verwendet 
zu haben. Der durch die Veruntreuungen Rameders 
entstandene Schaden steht noch nicht fest. Rameder 
wurde dem Preisgerichte eingeliefert.

Marktbericht.
Nindermarkt in S t. Marx vom 21. Oktober 1929.

Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
P rim a  Sekunda Tertia  
von bis von bis von bis

Ochsen . . . 19 0 22 0 160 18 8 12 5 1-59»
Stiere . . 155 16 5 140 15 4 120 13 9
Kühe . . 15 0 16 0 1 35 1 49 1 2 0 1 34

0 8 0 1 1 *

Auftrieb aus betn { U u-lanb 1278 Stück } Zusammen 2.148 Stück 

D avon Mastvieh 1.448 St., Beinlvieh 700 S t. — ltnverh. 30 S t .
T e n d e n z :  Im  Vergleiche zur Vorwoche waren 269 Stück

w e n ig e r  aufgetrieben, in der Kontumazanlage gelangten 248 R inder 
zum Verkaufe. — Bei langsamen Verkehre v e r t e u e r t e n  sich prima 
Ochsen um 10 g, mittlere und mindere Sorten um 10 g, teilweise um 
15 g pro kg. P rim a  Stiere behaupteten fest die Vorwochenpreise, die- 
übrigen Q ualitäten notierten unverändert. Kühe wurden um 10 gr 
vereinzelt bis 15 g, und Beinloieh um 10 g pro kg  Lebendgewicht 
t e u r e r  verkauft.

Schweinemarkt in St. Marx vom 22. Oktober 1929.
(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q ualitä t II. Q ualität III. Q ualitä t 
von bis von bis von dis

Fleischschweine, Ibb. . 2 60 I 2 80 2 40 I 2 58 2 1 0  : 2 3*
Fettschweine, lebend . 2 10 I 2 20 2 0 5  | 2 09 1 95 | 2 04
A ustrieb: 6.786 Fleischschw., 5.737 Fettschw. Zusammen 12.523 Stück 

Aus dem In l.  125 S t., au s d. Ausl. 12.398 S t., U nverkauft: 256 St.
T e n d e n z :  Die Zufuhren waren gegen die Vorwoche um 503 

Stück stärker. — Der Verkehr gestaltete sich anfangs lebhaft, gegen 
Marktschlutz w ar die Nachfrage ziemlich flau. Beide Schweinegattungen 
vermochten aber die Vorwochenpreise fest zu behaupten.

Vermieter, Achtuns!
SStonatss ober Vierteljahrsabrechnnngen (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhofen a .b .P .
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An Stelle des verstorbenen Vizebürgermeisters von 
Graz, Amschl, wurde der leitende V erw altungsrat der 
Grazer Tramwaygesellschaft, Dr. Strasella, gewählt.

Dieser Tage kam von der neuen Ennser Zuckerfabrik 
der erste Zucker zum Versand.

I n  Wien wird der Milchpreis um 2 Groschen erhöht.
Der D-Zug der Strecke B erlin—München ist in der 

S tation  Reichelsdorf dem D-Zug 389 in die Flanke ge­
fahren. Hiebei wurden 4 Personen getötet und zahl­
reiche schwer verletzt.

Die deutsche Regierung hat dem Papst anläßlich sei­
nes Priesterjubiläum s ein Tischservice für 60 Personen 
zum Geschenk gemacht. D as Service ist eine getreue 
Nachahmung eines rot gefärbten Services, das für 
Friedrich II. im Jah re  1768 fertiggestellt wurde.

D as Wiener Krebsinstitut, das durch die Spende von
100.000 Dollar durch den Amerikaner Child errichtet 
wurde, wird am 1. Dezember eröffnet werden. Es 
wurde hiefür ein Trakt des Sanatorium s Löw erworben.

Die Leipziger Großbaufirma Bleichert hat gegen die 
Stadtgemeinde Schwaz und die Kurgemeinde Jg ls  den 
Konkursantrag eingebracht. Die finanziell mißliche 
Lage beider Gemeinden ist aus dem Baue der Patscher- 
kofel-Vahn entstanden.

I n  Wien wurde aus dem Nachlasse Em il Weinber­
gers eine Tapisserie um 360.000 Schilling für das P a ­
riser Louvre verkauft. Die Tapisserie stammt aus dem 
Jah re  1430 und stellt eine Allegorie auf die Ehre dar. 
B illings im S taa te  M ontana zu einem Transozeanflug 
aufgestiegen. Dietemann ist Viehzüchter und hat schon 
seit einem Jah re  ein Flugzeug. Dietemann dürfte jedoch 
verloren sein, da er bis jetzt das europäische Festland 
noch nicht erreichte.

Der Förster der Eutsherrschaft des Grafen Hoyos in 
Lodenburg im Kamptal, Josef Peschan, ein 60jähriger 
Mann, erhielt vor kurzem die Verständigung, daß ein 
vor vielen Jahrzehnten nach Amerika ausgewanderter 
V etter gestorben und ihm sein namhaftes Vermögen 
vermacht habe, das nicht weniger a ls  150.000 Schilling 
betrug. Dem alten M anne bekam die Veränderung 
schlecht. E r verschwendete unsinnig das Geld, mußte 
unter Kuratel gestellt werden und mußte schließlich in 
eine Irrenansta lt gebracht werden.

„Gras Zeppelin" hat eine F ah rt nach Spanien unter­
nommen und ist glatt in Friedrichshafen wieder gelan­
det.

I n  Wien sind in letzter Zeit eine größere Anzahl 
Scharlachfälle vorgekommen.

Auf dem Michigansee ereignete sich ein schweres 
Schiffsunglück, dem 57 Menschen und 27 Frachtautos 
zum Opfer fielen. Die Fähre, die zwischen Milwaukee 
und Erandhave den Verkehr vermittelt, ist gesunken.

Bundesminister Florian Födermaqr hat einen Auto­
unfall erlitten. Das Dienstauto fuhr mit einem Last­
auto zusammen. Der Minister blieb unverletzt.

I n  S t. Pölten fand eine Riesenversammlung des 
Heimatschutzes statt, an der mehr als 4000 Freunde des 
Heimatschutzes teilnahmen.

I n  Berlin ist der Dichter Arno Holz nach schwerem 
Leiden gestorben. Holz stand am Beginne des deutschen 
N aturalism us und wurde seinerzeit a ls größte Hoff­
nung begrüßt. E r ist in arger wirtschaftlicher Bedräng­
nis gestorben. Arno Holz war ein Anwärter für den 
Nobelpreis und hoffte für heuer darauf, wodurch er auch 
der Not entronnen wäre.

I n  W ien will man an Stelle der weißen Streifen 
an den Kreuzungsstellen, die leicht verwischt werden, 
etwa 15 Zentimeter breite Messingplatten legen.

Der englische Premierminister Mardonald hat sich 
auf dem Dampfer „Ducheß of York" von Amerika nach 
England eingeschifft und wird am 1. November dort 
eintreffen.

Der Sowjetflieger Baranosf hat das Hochland von 
Pam ier überflogen. E r erreichte stellenweise eine Höhe 
von 5.500 Meter.

Das Technologische Gewerbemuseum in Wien beging 
dieser Tage sein 50jähriges Jubiläum , bei welchem be­
sonders der Gründer desselben, Präsident Wilhelm 
Exner, gefeiert wurde.

I n  Peking haben mehrere Tausend sogenannter 
Rikscha-Kulis die Straßenbahnen gestürmt und beschä­
digt. Die Kulis, die bisher auf ihren zweirädrigen 
Karren die Personenbeförderung besorgten, sehen sich 
durch die neuen Straßenbahnen in ihrer Existenz be­
droht.

Die „Bremen" hat einen neuen Rekord auf der kürze­
sten W interroute aufgestellt. Die Reisedauer betrug vier 
Tage 17 Stunden und 24 M inuten.

Der deutsche Kommunistenführer Max Holz ist in 
Rußland spurlos verschwunden.

Der bekannte russische Professor Dr. Woronosf er­
klärte, daß er in der Lage sei, die Zahl der in Frank­
reich vorhandenen Zuchtschafe von 25 auf 35 Prozent 
in zwei Jah ren  zu steigern, wenn ihm die Möglichkeit 
gegeben werde, seine neue Tierverjüngungsmethode an­
zuwenden.

Der Abschuß der ersten Fernrakete ist nach M itteilun­
gen Prof. Oberths auf den 20. November verschoben 
worden.

Der bekannte österreichische Dichter und ehemalige 
Vurgtheaterdirektor Anton Wildgans hat eine Vor­
tragsreise nach Skandinavien unternommen.

Im  Dorfe Alberndorf bei Haugsdorf ist der 30jährige 
Bauernsohn Johann Lutz unter der Hochspannungs­
leitung tot aufgefunden worden. Da ein Selbstmord so­
wohl wie ein verbrecherischer Anschlag ausgeschlossen 
erscheint, so liegt der Verdacht nahe, daß der Ver­
unglückte selbst jemand eine Falle legen wollte und da­
bei tödlich verunglückte.

Die Pulverfabrik von Marano bei Bologna ist in 
die Luft geflogen. Die Explosionskatastrophe hat 7 
Todesopfer gefordert.

I n  der Ortschaft Wawer bei Warschau wurde ein in 
den Vereinigten S taaten  nationalisierter Pole namens 
Morris Baskin verhaftet, als er sich in der Pfarrkirche 
zum zweiundsechzigsten M ale trauen lassen wollte. B a s­
kin hatte ein Gewerbe daraus gemacht, im Auftrag von 
nach Amerika ausgewanderten Polen, deren B räute der 
Form halber in Polen zu heiraten, da nach den Einwan­
derungsgesetzen nur in Polen angetraute G attinnen ein­
wandern dürfen. Bei der 62. B rau t erfuhr Baskin ein 
Mißgeschick. S ie gefiel ihm so gut, daß er ihr einen 
ernstgemeinten H eiratsantrag stellte. E r wurde abge­
wiesen, worauf er seine formellen Eattenrechte geltend 
machte. Darüber gab es großen Krach und die junge 
F rau  verriet den Schwindel.

Zu Pfingsten 1930 wird in Salzburg eine große 
Tagung des Vereines Deutscher Schulverein Südmark 
und des Vereines für das Deutschtum im Ausland statt­
finden, an welcher 20.000 Gäste teilnehmen werden.

Der amerikanische Privatflieger Dietemann ist aus
An der Newyorker Börse waren in den letzten Tagen 

riesige Kursstürze zu verzeichnen. E s gab M illiarden 
Verluste. 50.000 Spekulanten sind ruiniert. M an sagte, 
daß Wallstreet einen der schwärzesten Tage der letzten 
Jah re  erlebt hat. ---------------

Ein unentbehrliches Hilfsmittel ist die Agfa-Hoch­
glanzpresse für den modernen Photohündler und auch 
jeden Amateurverein geworden. Billig, klein, praktisch 
And unverwüstlich vereinigt die Agfa-Hochglanzpresse 
viele Vorzüge. S ie hat eine Länge von etwa 70 Zenti­
meter, eine Breite von etwa 70 Zentimeter und ist mit 
dem Plattcnaufbewahrungskasten 28 Zentimeter hoch. 
D as Arbeiten mit der Agfa-Hochglanzpresse ist außer­
ordentlich einfach. Die Presse ist nach dem P la tten ­
system konstruiert, bei dem die Bilder auf besonders her­
gestellten Hochglanzplatten naß aufgelegt und getrocknet 
werden. E s genügt, die P la tten  unter fließendem Was­
ser mit dem Handballen sauber abzuwaschen. Putztücher 
oder Leder, welche leicht Fasern und Stoffreste zurück­
lassen, sind möglichst zu vermeiden. Sollte einmal durch 
Unvorsichtigkeit ein grober Kratzer auf die P la tte  kom­
men, so genügt eine amerikanische Verchromung, um den 
Schaden zu beheben. Die gut fixierten und gewässerten 
Bilder werden möglichst naß mit der Schicht nach unten 
auf die nasse, polierte Fläche der Hochglanzplatte ge­
legt. Es können etwa 20 Abzüge Form at 9X12 oder 40 
Abzüge 6X 9 auf eine P la tte  aufgequetscht werden. Die 
nassen Bilder werden in einer besonderen Aufquetsch­
vorrichtung oder mit dem weichen Agfa-Rollenquetscher 
auf die Hochglanzplatten ausgequetscht. Die in 10 M i­
nuten angeheizte Hochglanzpresse, deren Energiever­
brauch in der Stunde 0.6 Kilowatt beträgt, wird geöff­
net und die mit Bildern beschickte Hochglanzplatte auf 
die Heizfläche gelegt. Die Presse wird dann geschlossen

Wiener Radioprogramm
Sender „Rosenhvgel", Welle 516.3.

Montag den 4. November: 11 Uhr: Vormittags­
musik. 15.30 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 16 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.40 Uhr: Jugendstunde: Be­
rühmte Flüchtlinge. 18.30 Uhr: Herbst über Heide und 
See. 19 Uhr: D as W intertraining a ls  Vorbereitung 
des sportlichen Erfolges. 19.30 Uhr: Das unverstandene 
Mädchen von heute in Dichtung und Wirklichkeit. 20 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Violon­
cellovorträge : Antoni S ala . 21 Uhr: Vorlesung Anton 
Amon. 22 Uhr: Abendkonzert.

D ienstag den 5. November: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Bastelkurs. 16 Uhr: Nachmittags­
konzert. 18 Uhr: Die Erde I. 18.30 Uhr: Stunde der 
landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: F ran ­
zösischer Sprachkurs. 19.35 Uhr: Englischer Sprachkurs. 
20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: Der mu­
sikalische „Eipeldauer".

Mittwoch den 6. November: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 16.05 
Uhr: Nachmittagskonzert. 18.10 Uhr: Max Jungnickel 
(Eigenvorlesung). 18.45 Uhr: Esperantowerbung für 
Oesterreich. 19 Uhr: Stunde der Kammern für Arbeiter 
und Angestellte. 19.30 Uhr: Kunstgeschichte W iens in 
sieben Jahrhunderten I. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 20 Uhr: Uebertragung aus dem großen 
Musikvereinssaal, Solistenkonzert: Emil v. S auer. 
Leichte Abendmusik.

Donnerstag den 7. November: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Japanische Märchen. 16 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.30 Uhr: Bericht für Reise und Frem ­
denverkehr. 17.50 Uhr: Die Erde II. 18.15 Uhr: Stunde 
der Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie.
18.45 Uhr: Japanische Musik. 19.30 Uhr: Englischer 
Sprachkurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 
Uhr: Opernaufführung „Königskinder".

Freitag den 8. November: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
16 Uhr: Nachmittagskonzert. 16.40 Uhr: Akademie.
17.45 Uhr: Wochenbericht für Körpersport. 18 Uhr: 
Kunstgeschichte W iens in drei Jahrhunderten II. 18.30 
Uhr: Psychische Hygiene VI. 19 Uhr: Stunde der Kam­
mern für Handel, Gewerbe und Industrie. 19.30 Uhr: 
Italienischer Sprachkurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 Uhr: Liederstunde. 21 Uhr: Historische 
und moderne Fanfaren und Märsche.

Sam stag den 9. November: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15.30 Uhr: Märchen für Groß und Klein. 16 
Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr: Die moderne Kurz­
oper. 18.25 Uhr: Kammermusik. 19.35 Uhr: Vortrag 
über ein aktuelles Thema. 20 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 Uhr: Volkstümlicher Abend, I .  L. ©ru­
ber II. Abendkonzert.

Sonntag den 10. November: 10.20 Uhr: Chorvorträge 
der Wiener Sängerknaben. 11 Uhr: Konzert des Wie­
ner Symphonieorchesters. 16 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.50 Uhr: Land und Leute in Kamerun I. 18.45 Uhr: 
Kammermusik. 20 Uhr: Zeitzeichen und Sportbericht. 
20.05 Uhr: Von ewigen Sängern. 20.35 Uhr: „O r­
pheus". Abendkonzert.

und nun kann bis zur vollständigen Trocknung der in 
der Presse befindlichen Bilder die nächste Hochglanz­
platte vorbereitet werden. Papierstarke Abzüge sind in 
der Regel in 3% bis 4 M inuten trocken. I s t  die Presse 
15 bis 20 M inuten in ununterbrochenem Betrieb, so 
lösen sich die Papiere meist schon nach 3 bis 3% M inu­
ten. Kartonstarke Abzüge und Postkarten benötigen 
naturgemäß eine etwas längere Trockenzeit. Auch M a tt­
bilder lassen sich mit dieser Maschine ohne Schwierig­
keiten trocknen. E s empfiehlt sich jedoch, matte Papiere 
grundsätzlich einer schwachen Form alinhärtung zu unter­
ziehen. Diese Bilder werden mit der Schicht nach oben 
auf die Hochglanzplatten gelegt, von überschüssigem 
Wasser befreit und mit der P la tte  in die Maschine ge­
legt. Die Trockenzeit ist für M attbilder die gleiche wie 
für Hochglanzabzüge. Die Q ualitä t des Hochglanzes ist 
ebenso vorzüglich wie diejenige des auf Glasscheiben 
hergestellten Glanzes. Die Leistung der Maschine be­
trägt in der Stunde 500 papierstarke Abzüge 6X 9 oder 
250 Abzüge 9X12. Auch größere Formate bis zu 40X50 
Zentimeter können mit Hochglanz versehen werden. Die­
ses neue Hilfsgerät bietet also tatsächlich nur Vorteile 
und kein Händler oder größerer Amateuroerein sollten 
an diesem neuen Erzeugnis der Agfa vorübergehen.

IlijiBiiitiil]
liefert die Photoabteilung der

| Alten Mtmtheke in Metten, HnuMlntz j
|  Preislisten kostenlos /  Schnellst- A usarbeitung von Amateur- :
■ aufnahm en/A lle  A pparate und Photobedarf zu Originalpreifen }
■ Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !  ■

Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Jagd  und N atur, Verlag R. 
Spies & Co., Wien, 5., Straußengasse 16. Das 20. Heft 
dieser ausgezeichneten Zeitschrift mutz jeden in helles 
Entzücken versetzen! Es hat zu Ehren des bevorstehen­
den Hubertustages eine Ueberraschung hinsichtlich seiner 
Ausstattung gebracht, die nicht nur in Oesterreich, son­
dern auch im führenden Auslande ihresgleichen sucht. 
Außerdem aber liegt noch ein Kunstblatt bei, der I n ­
halt ist in reichhaltigster Mustergültigkeit zusammen­
gestellt, jeder einzelne Beitrag ist fesselnd, jedes Bild 
voll freudiger Lebenssrische, kurzum: M an weiß nicht, 
was man am meisten bewundern soll. Probeheft kosten­
los.

Alpenländische M onatsheft, Jah rg . 1929/30, Heft 1. 
Friedrich von E a g e r n  ist einer der wenigen Dichter 
unserer Zeit, in denen die wunderbare Erzählergabe der 
großen Epiker der W eltliteratur noch lebendig ist. Alle 
seine Romane nehmen den Leser durch eine ungewöhn­
lich starke äußere und innere Spannung gefangen. I m ­
mer geht es in seinen Büchern um Fragen, die uns alle 
angehen und seine Menschen zeigen starkes, blutvolles 
Leben. Es ist ein besonderes Verdienst der Fam ilien­
zeitschrift des Deutschen Echulvereines Eüdmark, der 
„ A l p e n l ä n d i s c h e n  M o n a t s h e f t e "  (Verwal­
tung: Graz, Joanneum ring 11, Bezugspreis 12 Schilling 
für 12 Hefte) diesen hervorragenden österreichischen 
Dichter in ihrem neuen Jahrgang  1929/30 mit einem 
seiner besten Romane „Ein Volk", der Geschichte eines 
kroatischen Räubers, zu Worte kommen zu lassen. Denn 
dieses Werk ist eines der besten und dauerhaftesten Denk­
mäler für österreichisches Wesen und Schicksal. Eine sehr 
ernsthafte Frage schneidet T ina Sagburg in ihrer Skizze 
„Das heilige Lehensrecht" an, heitere Anregungen 
bringt K arl Rosenberg mit seinem Beitrag über 
„Glücksspiele und Gewinnen" und Heinrich Mickos Ar­
beit über den jungen Wiener Plastiker Robert Ullmann 
(viele schöne Bilder) ist gewiß erst recht allen kunstfreu­
digen Lesern willkommen. 20 kleine Rundschaubeiträge 
zeigen die lebendige Verbindung der Schriftleitung zu
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allen wichtigen Fragen des Lebens der Gegenwart. Ge­
wiß wird diese schöne Zeitschrift zu ihren alte«, treuen 
Abnehmern viele neue gewinnen.

Wie leben wir im Herbst? Nützliche Winke für die 
zweckmäßige Lebensweise in den nächsten M onaten ent­
hält der Aufsatz „Wie leben wir im Herbst?", den die 
bekannte illustrierte Zeitschrift „Haus und Leben" in 
ihrem jüngsten Hefte veröffentlicht. W ir finden dort 
noch Aufsätze, wse „Hygiene des Alters", „Vorbeugen 
ist leichter als heilen", „Neue Frauenberufe" u. v. a. 
Auch sonst bringt dieses Heft noch viel Anregendes und 
Unterhaltendes. Wer immer eine interessante und nütz­
liche Lektüre liebt, sollte vom Verlag „Haus und Le­
ben", Wien, 6., M ariahilferstraße 31, die Zusendung 
eines kostenlosen Probeheftes verlangen.

Humor.
A u s  d e r  R e k r u t e n s c h u l e .  Feldwebel zum 

Rekruten: „W as machen S ie zuerst beim Eewehr- 
putzen?" — Rekrut: „Die Eewehrnummer nachsehen.

terr Feldwebel!" — Feldwebel: „W as, das machen 
ie zuerst?" — Rekrut: „Selbstverständlich! R ur damit 
ich sicher bin, daß ich nicht das Gewehr eines anderen

putze."
R a d i o .  „Jetzt hängt schon seit Wochen ein Spinn­

gewebe in der Ecke, M arie! W ann werden S ie das end­
lich entfernen?" — „Ach, das ist ein Spinngewebe? Ich 
dachte, das gehört zum Radioapparat!"

Professor: „Nennen Sie drei Stoffe, die Stärke ent­
halten." — Kandidat: „Zwei Kragen und eine gestärkte 
Hemdbrust."

„Also du bist M aler geworden. Hast du schon etwas 
verkauft, seitdem du malst?" — „O j a . . .  Meine gan­
zen Möbel und alle meine Anzüge bis auf einen."

B e i m  H e i r a t s v e r m i t t l e r .  „Haben Sie 
irgendeinen besonderen Wunsch?" — „Ach ja, wenn 
man es machen kann, möchte ich gern einen M ann mit 
Kragenweite 42; ich habe nämlich so furchtbar viele 
Kragen von meinem M ann selig liegen."

B e k e h r t .  Auf einem Ball zeigte ein Herr seinem 
ihn von ausw ärts besuchenden Freund verschiedene 
Ballschönheiten und wunderte sich, daß der Freund nicht

die geringste Bewunderung äußerte. „Sie sind recht 
apathisch", sagte er zu ihm. „Können Sie sich gar nicht 
mehr begeistern?" — „Nein", entgegnete der andere, 
„ich begeisterte mich einmal für jemand und das wurde 
nachher meine F rau. Seitdem habe ich mir jeden En­
thusiasmus abgewöhnt."

„W as sagen Sie zur Bodenkreditanstalt?" — „Zur 
Bodenkreditanstalt? Das gibt's doch nicht mehr. Sie 
hat keinen Boden, sie hat keinen Kredit und eine Anstalt 
ist sie auch nicht. — „W as ist eigentlich bei der Fusion 
zwischen der Bodenkreditanstalt und der Creditanstalt 
geschehen?" — „Die Bodenkreditanstalt hat den Kredit 
verloren und die Creditanstalt hat an Boden gewon­
nen."

Meier kassierte in der Bank eine Summe von 200C 
Schilling ein, die ihm der Kassier in Hundertschilling 
noten übergab. Meier zählte die Noten halblaut bis 
19, dann hielt er inne. „W arum zählen Sie nicht fer­
tig bis zwanzig?" fragte der Kassier. — „Weil noch eine 
einundzwanzigste darunter sein könnte", sagte Meier.

M R  to to o to  ob Olt iBtno. o. U  OliO stets 20 z bk'Ä iW . 00 fit sooft W  O M « «  a m to  Hosts.
Skr leben Stand L A M S V V L
tDalTy M a n n ,  Z ell N r .  19, H au p ip la tz , g rö ß tes  
E n tg eg e n k o m m e n  in  punkto  gefchm aclvollcr A n ­
fe r t ig u n g  a lle r  A r t  G a rb e r o b e , welche E ie  u n te r 
m e in e r  A n le itu n g  a u f  d a s  schiefste verfertigen
ff tq p tn .   131
T rotz m e in e s  g e g e n w ä r tig e n  E n g a g e m e n ts  bei 
d e r  S ta d t ta p e l le  (Z e p p e lza u er) h a b e  ich ein ige

gratis W m m t e r r i f t t
erteile . F r a u  D a ily  M a n n ,  3 e n  N r .  19, H a u p t-  
pjwH. S p re c h z e i tv o ir  4 b is  6 l l h r  n achm . 132

Sifiönts, m M iertes Zimmer 4 V 1
d e r  a n  e in e n  H e rrn  zu  verm ie ten . A u sk u n ft  in  
d e r  V e rw a ltu n g  d e s  B la t te s .  128

w ird  a n  n u r  w irk­
lichen T ie r fre u n d  

129
i t i m m f i m i c  10 W o h n r ä u m e , © a r te n ,  E del- 
'C l l C l I l J U l i g  obstw iese, 22.000 S ch illin g , 
w e ite s  W o h n h a u s  m it g ro ß e m  Acker, 9000 

S c h il lin g . H o m m c rg e b ä u d e  fü r  W ohnzw ecke m it 
W asserk raft u n d  W iese u m  5.000 S ch illin g  ber- 
Derkäufllch. A dresse in  d er V e rw . deö V l .  133 

S chrcibpultkasse, Kopierpresse, 
B r ie fo r d n e r ,  K in o a p p a ra t ,  

u n d  S p a r h e r b .  G ra b e n  12, 134
SHBerfeufen:
S itz b a d e w a n n e  unk

Srcgöarer W e n b erD sehr g u t e rh a l-  
_  . ten , zu  kaufen

gesucht. A dresse in  d e r B e rw a lu n g  6- V l .  135
E in  lichtes, ab  L  A o v e m b e r  b. Z .
g e r ä u m ig e s  « V l i l g l l $ l l l  zu  verm ie ten . A u s ­
kunft in  d er V e rw a ltu n g  H es B la t te s .

M o i i iö i t i o ö i t i i i a
D e s  B a n ! -  o a n  S e ö j f e l g e f ö i ö f t e s  I .  W e iß . 
©COJ, S a m e t l l n g g n f l c  6 , benötigt gegen 

sofortige B arzah lung :

4 kleinere B auernw irtschaften , 6 g rößere  
B euerm oltiH ljaftcn , 3 Gasthäuser mit Öko­
nomie, 1 G asthaus mit Fleischhauerei, 
t  'Fleischhauerei, 3 Billen, I Kaffeehaus, 
1 Pension, I Schmiederealität, 2 M ühlen 
und Sägen, 1 W agueret, 1 Bäckerei, 1 Ge­
mischtwarenhandlung mit H aus, 1 Bandes- 
produktengeschäft, ferner 1 Besitzung, die 
sich a ls  (Erholungsheim eignet. Nächste 

Bahnstation angeben! um

Am

Allerheiligen
Chrysanthem en

in  v e r s c h i e d e n e n  F a r b e n

GchniLLbtumen 
S t i e f m ü t t e r c h e n  
Kranze und Buketts

bietet an m

R . Aohleutner
Waibhofen a. 6. UdbS-Aell.

Mittwoch den 6. Novem­
ber 1929 um T Ahr abends.

Ergebtnste Einladung macht

M Ä O E w t i .

10 Span ische
Irisknollen

re iz e n d , fa rb e n b u n t ,  le ic h te  K u l tu r  s a m t B u ch  
m it K u ltu ra n w e is u n g  fü r  v ie le  B lu m e n zw ieb e ln  
u s f . n e b s t  i l lu s t r ie r te r  P re is l is te  s e n d e  b e i E in ­
s e n d u n g  v o n  8  1*30 f r a n k o . B ei N a c h n a h m e  8 2 — .

Karl M i r .  Sameotiaus „Flora“  - Graz 54
(S te ie rm a rk )  P ra n k e rg a s s e  14. 126

0<l

^a rrn e r

M ilch

M asch inen  u. Geräte
haben an vielenSlellen bewiesen, 
dass sie Qrbeitszeit u. Mühe sparen 
u .  h i  größeren Einnahmen verhelfen,

W i e n  X I I  2 , W a g e n s e i l g a s s e  4 / 3 2

I flflfWiuli- M m M  jii Aüiliellkii. rJ.m l.B . I
Telephon 64

Klosterstratze N r. 2
Postsparkassen Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
antes Institu t. (Eigenes Vereinsgebände. Offen täglich, doch an Sam stagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

@ l n t a o e b ü < b t t ,  S c h e c k v e r k e h r  u n d  H e l m f p a t t a f f e n  • Ü a g e s c m l n s t m g .

Ab I. November 1929 ohne Kündigung 6 ’ / 2 °/o , mit t/j jähriger Kündigung 7°/v. 
Zinsenzuschreibung Jän n e r  und Ju li.  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Weiße Zähme
m achen jed e s  A ntlitz ansprechend u n d  schön. O st schon durch e in m alig es  
P u tz e n  m it  d e r herrlich erfrischend schmeckenden Z a h n p a s te
e rz ie len  S i e  e in e n  w u n d e rv o lle n  (E lienbelnglonz d e r  Z ä h n e , auch a n  den 
S e iten fläc h en , bet gleichzeitiger B e n u tzu n g  d er d a fü r  e ig e n s  k onstru ierten  
( ’l i l« > r « > < t t> r H - Z a h u f o t i r * i t v  mit gezahnten« B ürstenschnitt. F a u le n d e  
S p e ise re s te  in  den Z ah n z w tsch « n rä u m en  a l s  Ursache d es  ü b len  M u n d g e ru c h s  
w e rd e n  res tlo s  dam it bese itig t V ersuchen  S ie  es zunächst m it e in e r  T u b e  
ZU 9 0  g r . ,  grotze T u b e  I 40 S. O h l « > r < n t o i i l - / 4 i h « b i i r s l e  fü r  D w n e n  
1 .75  S . (weiche B o rs te n ). -für H e rre n  1.75 8  (Harte B o rs te n ) . N u r  echt 
in  b ia u -g rü n e r  O rig inalpackung  mit der Aulschrist „ <  f a l o r o i l o u t “ .  
U e b e ra ll zu h ab e n  90 m m

Privatschule für Schnittzeichnen, 
Kleidermachen, 

Weißnähen und kunstgewerbliche H andarbeiten

W aiöhvfen a.ö.UbbS, Abdsiherstr.6
Montag den 4. November 1929 Beginn des Näh- 
kurses von 9 bis 12 ichr vormittags, Nähstube von 

3 bis 6 Ichr nachmittags. m

Lesen und verbreiten Sie unser B la tt!

DASSELBE IST PALMA
FÜR DEN MENSCHE!

So wie ein Fahrrad ohne Pneumatik 
bald In s alte Elsen wandern müßte 
— abgesehen von dem Unglücklichen 
der darauf fahren soHte — so darf 
man auch beim Gehen die Pneumatiks 
nicht vergessen, die wohltuenden 
P a l m s  K a u t s c h u k a b s ä t z e .

MÖBEL
W ir  h a b e n  u nsere  V e rk a u fs rä u m e  bedeutend  v e rg rö ß e r t u n d  zu r  B equem lichkeit der p .  X.  
K u n d e n  kom plette M u s tS r z k m m e v  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt 

F a b r ik s n ie d e r la g e  
v o n  S p e z i a l - H a r th o l z m ö b e ln ,  b esonders  geeignet fü r  H o te ls , P e n s io n e n , L a n d h ä u se r , P r iv a te  

K om plette  B rau ta u ssta ttu n g  
f ü r  Z w e iz i m m e r w o h n u n g ,  bestehend a u s :  S ch la fz im m e r, m o d ern , hell, m it S itz g eleg e n h eit; 
S p e isez im m er, a p a r t ,  echte Ledersessel; (Sm aitftichc sam t A b w a sc h ; G c f a n r tp r e i S  S  1900*— 

S c h l a f z i m m e r ,  Esche, siebcntcilig . gediegen  . . S  680*—
S p e i s e z i m m e r ,  neuzeitliche F a s s o n ................................S  720  — 1407
H e r r e n z i m m e r  sam t F a i i t e u i l ......................................S  650*—

A m erikanische kom plett eingerichtete Küchen kredenzen. V o rz im m e r u n d  M ä d c h e n z im m e r, t im -  
bauküchen, A ie s e n -A u s w a h l in  feinen  V o llb a u -S c h la fz im m c rn , V o llb a u -S p e ise z im m e rn  sowie

P re is k a ta lo g  a u f  W unsch  /
M ö b e ln  fü r S ie d lu n g e n  

P ro v in z lie fe ru n g  m it L asta u to Z a h lu n g se rle ic h te ru n g e n !

Neubauer Möbelheim
W ien, 7 . B ezirk , K a iserstra ß e  17 (hei MarlahilferstraOe)

i
Im Hinblick auf das bevorstehende W eihnachtsgeschäft werden 
die p.t. Kaufleute auf die wirksamen Reklamen der Ybbstal­

bahn aufmerksam gemacht.

Q A W  und BAUHOFS-REKLAME
lang- und kurzfristig. Bei den sehr sichtbaren und vielbe­
achteten Spiegelreklamen in Waidhofen Lokalbahnhof und  
Ybbsitz sind noch ein paar Felder zum Jahrespreis von 8 12'— 
zu vergeben. Aufragen an die Betriebsleitung der Ybbstal­

bahn W aidhofen a. d. Ybbs. 113
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ria  König: 3. Stefan Wagner, Wirtschaftsbesitzer, 
Sonntagberg: 3. Theresia Haberkorn: 7. Anton S ing­
huber: M aria  Kratzer, P rivate : 13. Josef Aigner, Fach­
schüler: 16. Therese Leimer, Raubtierfallencrzeugers- 

„3iit G attin : 13. Anton Alberet, Eisenbahnpensionist: 19.
teil Ferdinand Klambauer, Hilssarbeiter: 15. Stefanie Ko­

nto talik: 27. M agdalena BUhringer, geb. Zischet. O k t o -  
iujion 6 e r :  4. Dr. Anton M üller, Professor: 8. Rosina Böhm-
nftaii berget, Kaufm annsgattin: 10. Regine Braun, Kaust

Stebii m annsgattin: 11. M arie Schmid, Beam tensgattin: 11.
9enjoti: Aloisia Bammer, Sensenfabrikantenswitwe: 14. Zä-

zilia Aschenbrenner, Easthausbesitzerin: 16. Ludwig 
2ö0( Tröscher, Besitzer des Gutes „Erotzofenberg": 12. Josef
inf jßiE , Eisenbahnpensionist, 23. Anna Keppl, Bäuerin, 
bi; * Allerheiligen-Autobusverkehr Bartenstein zum
s«k- ' Friedhof und zurück. Abfahrtszeit am Hause Untere 
eine S tad t Nr. 32 ersichtlich.
it. * Verschönerungsverein. Die Kurgäste des Sanato-

. rium s Werner übermittelten durch die Besitzerin F rau
M. W e r n e r  8 177.92. Die Leitung des Vereines 
spricht den edlen Spendern hiefür den herzlichsten Dank 
aus.

* Volksbücherei. Sam stag den 2. November (Aller­
seelen) ist die Bücherei wie gewöhnlich von %5 bis 6 
Uhr g e ö f f n e t .  F ür die Bücherspenden von Herrn 
Kommerzialrat Adam Z e i t l i n g e r und Herrn Vahn- 
heamten Anton K e r b t e t  spricht die Vüchereileitung 
den herzlichsten Dank aus. Von der H a u p t l e i t u n g  
des Allg. n.-ö. V o l k s b i l d u n g s v e r e i n e s  in 
Krems trafen 20 Bände als Spende ein. Dieselben wer­
den in den nächsten Tagen eingereiht und zur Ausgabe 
gelangen.

* Der Eiinsefchmaus in Franz Nagels Gasthof, 
Weyrerstraße, findet am Sonntag den 10. November 
statt.

* Bratl-Schnapfen. Am Mittwoch den 6. November 
findet um 7 Uhr abends im Easthaufe des Herrn Karl 
K i e m a y e r  ein V r a t l - S c h n a p s e n  statt.

* Teilweise Sonnenfinsternis. Morgen, Freitag den 
1. November, ist bei unbewölktem Himmel in unseren 
Gegenden eine teilweise Sonnensinsternis zu sehen. Sie 
beginnt im österreichischen Westen knapp vor M ittag, 
im Osten über eine Viertelstunde später und endet an 
der Donau um Uhr nach M ittag, in den Südalpen 
eine Viertelstunde später. Durch den Atlantischen Ozean, 
Nordwest- und Südafrika zieht sich eine Zonenkurve, in 
der die Verfinsterung eine ringförmige ist, da die S on­
nenscheibe größer erscheint als die Mondscheibe.

* Schäfflers Wettervorhersage für November. Auch 
der M onat November wird im allgemeinen nicht un­
günstig verlaufen und noch etliche schöne, angenehme 
Tage bringen. Zwei kurze Frostperioden sind zu erwar­
ten, gegen Ende der ersten und dritten Dekade, lassen 
aber bald wieder Tauwetter folgen. Zu Beginn des 
M onates wahrscheinlich trübes, nebeliges Wetter, im 
Gebirge Schneefälle und Frost. Um die M onatsm itte 
durch ein Azorenhoch mildes, zeitweilig regnerisches 
W etter mit übernormaler Temperatur. Letzte Woche 
unfreundlich und kalt.

* Wochenmarkt vom 29. Oktober. Der Wochenmarkt 
stand stark im Zeichen von Allerseelen. Es gab sehr 
viel Blumen, Blumenstöcke und Kränze. Butter per 
Kilo 8 5.20, Eier wurden nur wenig angeboten und 
zwar per Stück 22 Groschen, Schafkäse per Stück 30 
Groschen. An Gemüse gab es Kraut, Kohlrüben, Spinat, 
Endivien zu den letztüblichen Preisen. Aepfel wurden 
in  großen Mengen sowohl von einheimischen als auch 
fremden Händlern und Produzenten angeboten. P re is  
50 bis 90 Groschen per Kilo. W eintrauben 8 1.— bis 
8 1.20 per Kilo.

* Böhlerwerl. ( K i r c h e n b a u v e r e i n . )  Sonn­
tag den 3. November um 7 Uhr früh wird in der S tad t­
pfarrkirche in Waidhofen a. d. Pbbs für die gefallene- 
neu und vermißten Helden vom Schulsprengel Böhler­
werk sowie für die verstorbenen Mitglieder, Spender 
und Förderer eine hl. Messe gelesen.

* Opponitz. ( V i e l  G e s c h r e i  u n d  k e i n e  T a - 
t e n.) Da die Sozialdemokraten in ihren W ahlver­
sammlungen als besondere Schlager immer wieder dar­
auf hinweisen, daß nur in Wien die Wohnungsbedürf­
nisse befriedigt werden (obwohl es dort auch jetzt noch 
Abertausende von Wohnungssuchenden gibt und die 
Wohnungsnot heute wie früher ungemindert fortdauert) 
sei nur darauf hingewiesen, daß hier in Opponitz nicht 
einmal alle Angestellten des Elektrizitätswerkes der Ge­
meinde Wien entsprechende Wohnungen durch Woh­
nungsbau erhalten. Ih ren  Schlagworten von der Bo­
denreform könnten die Marxisten dadurch am besten 
Rechnung tragen, daß die Gemeinde Wien ihren etwa 
800 Joch großen Besitz an Arbeitslose aufteilt. Wenn 
es nicht Demagogie ist, was sie reden, dann sollen sie 
sogleich Taten folgen lassen. 1. Sofort Wohnungen 
für ihre eigenen Angestellten hier bauen. 2. Ih ren  
großen Besitz im Pbbstale sofort aufteilen.

* S t. Leonhard a. W. ( T o d e s f a l l . )  Nach lan­
gem Krankenlager verschied am 25. de. der Hausbesitzer 
von „Untereben", Herr Leopold E r n d l, im 69. Lebens-

* * Httm-Kematen. ( T r a u u n g . )  I n  der P fa rr­
kirche zu A l l h a r t s b e r g  findet am Sonntag den 
3. November um 3 Uhr nachmittags die Trauung des 
Herrn Rudolf E  o l o b mit F rl. Lily Rack statt. Herz­
lichen Glückwunsch!

* Höllenstein a. d. M bs. ( V e r m ä h l u n g . )  M on­
tag den 28. ds. fand in der hiesigen Pfarrkirche um 3

Uhr nachmittags die Vermählung des Herrn Heinrich 
U n t e r b r u n e r  mit F r. Helene D i e t r i c h  statt. 
Herzlichen Glückwunsch!

9f m | t e # e n  m i b  U m g e b u n g .
— Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 3. No­

vember um 9 Uhr vormittags: R e f o r m a t i o n s -  
f e st g o t t e s d i e n st mit Feier des heil. Abendmahles. 
Prediger: Herr P farrer D e n z e l ,  S t. Pölten.

— Neuer Schularzt in allen drei Schulen. Da die 
beiden Aerzte Dr. S  i l e w i n a z und Dr. © i n n e r ,  
welche sich bisher in dem schulärztlichen Dienst geteilt 
haben, diese Stellen infolge Arbeitsüberlastung zurück­
gelegt haben, so bestellte die Stadtgemeinde den in allen 
Bevölkerungskreisen beliebten Sekundararzt des allge­
meinen Krankenhauses Dr. Fritz S e n k e r  zum Schul­
arzt für alle drei Schulen Amstettens. Dr. S e n k e r  
wird in allernächster Zeit den für unsere Jugend so wich­
tigen Dienst antreten.

— Direktor Franz Kremt. Der bisherige Betriebs­
leiter des städtischen Elektrizitätswerkes, Herr Franz 
K r e n n, welcher daselbst seit dem Jah re  1918 im 
Dienste steht, wurde in der Eemeinderatssitzung am 28.

d. M  zum D i r e k t o r  ernannt. Während seiner 11- 
jährigen Dienstzeit wurde der Ausbau der Ueberland- 
leitungen vorgenommen, Anschluß vieler Land- und 
Marktgemeinden bewerkstelligt, sowie das Kraftwerk 
modernisiert, ein neues Schalthaus errichtet und ein 
Umspannwerk zum Anschluß an die „Nemag" geschaffen. 
Durch diese Verdienste wurde der Stromkonsum außer­
ordentlich gehoben. Der Eemeinderat zollte Herrn Be­
triebsleiter K r e n n durch die Ernennung zum Direktor 
seinen Dank. Unseren herzlichsten Glückwunsch!

— Ein handliches Fernsprechteilnehmer-Verzeichnis 
für Amstetten hat die Druckerei unseres B lattes her­
ausgebracht. Da seit zwei Jahren  kein praktisches Teil­
nehmerverzeichnis erschienen ist, wird es sicherlich einem 
tatsächlichen Bedürfnis entsprechen. Es wurde bereits 
allen Teilnehmern zugestellt. Nachbestellungen sind an 
unsere Druckerei erbeten.

— Kriegergedächtnisfeier des Deutschen Turnver­
eines. Der Deutsche Turnverein Amstetten veranstaltet 
morgen, Freitag den 1. November (Allerheiligentag), 
eine K r i e g e  r g e d ä c h t n i s f e i e r  bei der Gedenk­
tafel an der eigenen deutschen Turnhalle. A l l e  Ab­
teilungen des Vereines haben sich pünktlich um V22 Uhr 
im Turnerkleid in der Turnhalle zu versammeln. T u r­
ner im Turneranzug, W ehrturner in Wehrturnkleidung.

Gemeinderatswahl in Zell a. d. Udbs.

9 R i(b u rß e r! S R K b ü raß U im en !
2lm 10. November 1929 finden in den Gemeinden von Niederösterreich (mit Ausnahme der autonomen Städte) 

die Neuwahlen in den Gemeinderat statt. D i e s e r  T a g  h a t  d a h e r  f ü r  u n s e r e  H e i m a t g e m e i n d e  u n d  
f ü r  u n s e r  H e i m a t l a n d  e i ne  g a n z  b e s o n d e r e  B e d e u t u n g :  v o m A u s g a n g e  de r  W a h l e n  
h ä n g t  di e A r t  de r  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  i n den k o m m e n d e n  J a h r e n  ab!

Ausgehend von der Tatsache, daß in unserem Gemeinderate nicht die großen politischen Fragen zur Entscheidung 
gelangen können, sondern daß in  dieser Körperschaft alle A rbeiten vom  sachlichen und wirtschaftlichen 
S tan d p u n k t a u s  zu unternehm en und durchzuführen sind, haben sich die O rtsgrup p en  der 
Christlichsozialen P a r te i und der Grotzdeutschen D o lk sp a r te i in  g e ll a. d. P b b s  sür die W ahlen  
und für die kom m ende F u n k tion sp eriod e  des G em einderates

»  iiiiifisse te tv te te iiE  M isow iiifM
W ir  w o l l e n  den Wi r t s c h a f t s f r i e d e n  i n u n s e r e r  G e me i n d e :  wi r  w o l l e n  ni cht  g e g e n ­

e i n a n d e r ,  s o n d e r n  m i t e i n a n d e r  im  S in n e  einer gesunden V olksgem einschaft a r b e i t e n .
In  sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht gelten für unsere Wahlwerber folgende Grundsätze:
1. Un s e r e  z u k ü n f t i g e n  V e r t r e t e r  i m G e m e i n d e r a t e  h a b e n  f ü r  e i ne  g e s u n d e ,  den 

V e r h ä l t n i s s e n  de r  G e m e i n d e  a n g e p a ß t e  s o z i a l e  F ü r s o r g e  e i n z u t r e t e n .
2. I n  wi r t s c h a f t l i c h e r  Ri c h t u n g  u n d  in F ö r d e r u n g  de s  a l l g e m e i n e n  G e s u n d h e i t s ­

w e s e n s  s i nd

N W ! W L « U Ä  m  M V  S k !  m t i s M M n :  » t u » .
De r  K o mme n d e  G e m e i n d e  r a t  muß di e F r a g e  de r  Wa s s e r l e i t u n g  zum S e g e n  u n s e r e s  
M a r k t e s  l ösen,  w en n  nicht ganz gel l  verküm m ern soll; a l l e  d i e s b e z ü g l i c h e n  A r b e i t e n  sind 
u n t e r  d e r  L e i t u n g  von  F a c h m ä n n e r n  zu u n t e r n e h me n .  N u r  da d u r c h  ist di e  G e w ä h r  
g e g e b e n ,  d a ß  s p a r s a m u n d  t echni sch r i cht i g g e a r b e i t e t  wi r d .  Hand in Hand mit der Wasserleitung 
muß die Kanalisation in Angriff genommen werden. W enn diese G rundbedingungen geschaffen find, w ird  
unser M ark t in fo lge seiner schönen sonnigen L age eine gedeihliche Entw icklung nehm en können. 
Im  Sinne des Wohnbauförderungsgesetzes hat die Gemeinde insbesondere auch das Siedlungswesen und die Schaffung 
von Eigenheimen zu fördern.

3. In  k ultureller Richtung haben unsere Vertreter in der Gemeindestube und im Ortsschulrate stets im  
S in n e  des R eichsvolksschulgesetzes zu wirken: daher sind sie

M  # M i G # e # u n o  M m  in Oer M s M m  W n  iwü miüuM len,

In  diesem Sinne empfehlen wir nachfolgende JJlii.

1. G uger R udolf, Zuckerbäcker, Vurgfriedstraße 4
2. S tah rm ü ller  F ran z, Bäckermeister, Hauptplatz 2
3. R ieg ler  P eter , Landwirt, Sandgasse 3
4. Schmidt Josef, Rauchfangkehrermeister, Burgfried- 

straße
5. L ehrl Josef, Sägeleiter, Schmiedestraße 20
6. W in tersp erger L eopold, Kaufmann, Kirchenplatz 2
7. S ilb ern a g l L eopold, Tischlermeister, Hauptplatz 26
8. A nnerl M ax im ilian , Oberlehrer, Moysesstraße 2
9. P ir in g e r  Joses, Landwirt, Schmiedestraße 5, 7

10. B ene G ottfried , Tischlermeister, Hauptplatz 1
11. W enninger L eopold, Bäckergehilfe, Pbbslände 15
12. D r. M ayrhofer O tto, Zahnarzt, Hauptplatz 13

zur Wahl in den Gemcinderat oon Zell a. b. P b b s :

13. H o lu b ovsk y  E m an u el, Produktenhändler, Haupt­
platz 15

14. S tu ra n y  O sk a r , 2 imeifter, Schmiedestraße 9
15. W agner A nton, Speuiteur, Wassergasse 7
16. W eintritt R obert, llverkmeister, Hauptplatz 1
17. K ornm üller Joses, Wirt, Kirchenplatz 3
18. P e k a r i F ran z, Kreidefabrikant, Berghofgasse 3
19. C ain elli D om in ik , Htratzenbauuntern., Moysesstr. 12
20. Scherbaum  H ugo, Fachschuldirektor, Bithstumg. 3
21. L uger Leopold, Jimmermann, Pbbslände 17
22. S s it l  W ilh elm , Lehrer, Sandgasse 4
23. R eitm ayer J oh an n , Eisenbahner, Schmiedestraße 9
24. Ausser F ran z, Tischlermeister, Sandgasse 2.

W e r  e s  m it dem  Wo h l  u n s e r e r  H e i m a t g e m e i n d e  ehr l i ch me i n t  u n d  e i ne  s p a r s a me ,  
z i e l b e w u ß t e  V e r w a l t u n g  u n s e r e s  M a r k t e s  wi l l ,  we r  s e i ne  H e i m a t  l i e b t  und  O r d n u n g ,  
Recht  u n d  F r e i h e i t  f ü r  j e d e r m a n n  wünscht ,  de r  w ä h l e  a m 10. N o v e m b e r  di e  M ä n n e r  de r
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©e*e 6. „ Ä s t e  v o n  - e r  Hb b s " Donnerstag den 31. Oktober 1929.

Immer oorw
d a s  soll die L osung  unserer V e rtre te r  in  der neu en  G em eindestube  sein. 
S o  w ie  un ter der L e itu n g  unse res b e w äh rte n  L is ten fü h re rs  B ü rg e r -  
m eister L u d w ig  N esch  in den  letzten fü n f J a h r e n  lebensw ich tige  F ra g e n  
d e s  au fstrebenden  G e m ein w e se n s  zufriedenstellend gelöst w u rd e n  —  
w ir  verw eisen  a u f  den  A u s b a u  der W asserle itu n g , d e s  E lek triz itä ts­
w erkes u n d  d e s  K ra n k en h a u se s  — so setzen w ir  u n s  fü r die nächsten 
J a h r e  fo lgende  A u fg a b e n , deren  V erw irk lichung  w ir  stets m it a ller 
unserer K ra f t  erstreben w o l le n :

Behebung Zer W ohnungsnot
durch w eitestgehende U nterstützung u n d  F ö rd e ru n g  der E ig en h e im - 
S ie ö lu n g s b e w e g u n g ;

Rascheste Fertigstellung des Kranken­
hauses
sow ie w eitere  größ tm ögliche F ö rd e ru n g  d e s  F e u e rw e h r-  u n d  S a n i t ä t s ­
w e sen s, fe rner sachgem äße  L ösung  der F ried h o fö frag e ,-

Bau einer neuen Hauptschule
fü r  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n ,- gesunde K lassenzim m er fü r a lle  K in d e r !

Vergrößerung Bes Schwimmbades,
den  zeitgem äßen  A n fo rd e ru n g e n  entsprechend,-

Die Gemeinde Angestellten,
w elche stets ihre g an ze  K ra f t  in den D ienst unserer V e rw a ltu n g  stellen, 
können unserer w irksam en V e rtre tu n g  ihrer In te re ssen  sicher s e in !

Bstege des Gtraßenwesens
(P f la s te ru n g , B e k ä m p fu n g  der S ta u b p la g e ,  en tsprechende B e leuch tung ),-

nie zurück!
Lösung Ser WerkehrSfragen.
die den w irtschaftlichen A u fsch w an g  der B ev ö lk e ru n g  immer mehr
beeinflussen ;

Förderung von Handel und Gewerbe
durch V e rg e b u n g  öffentlicher A rb e ite n  a n  die heimische Geschäftswelt;

Erhaltung der Industrien.
w ie  Metalltverk u n d  HeizhauS. w egen  ih rer außero rden tlichen  w irt­
schaftlichen B e d e u tu n g ;
F ö rd e ru n g  a lle r B e s tre b u n g e n , die a u f  die

körperliche und geistige Ertüchtigung
unseres V o lk es  hinw irken.

Nicht Barteipolitik.
sondern  n u r  sachliche G esichtspunkte dü rfen  bei der Lösung a lle r Fragen 
d e s  G e m ein w e se n s  m aß g e b en d  sein!

W ir  erhoffen den w irtschaftlichen E m porstieg  der un teren  sozialen 
S ch ich ten  unseres V o lk es, d aö  B lü h e n  v o n  H a n d e l, Gewerbe u n d  Indu­
strie im  W e g e  d e s  W irtsch aftsfried en ö . Wir w o llen  arbeiten und nicht 
k ä m p fe n ! A n  u n fru ch tb a re r H aßpo litik  geht jed e s  V o lk  zu g ru n d e ! Nicht 
g eg en e in an d e r, sondern  m ite in a n d e r ! D a s  ist d a ö  Gebot der Stunde.

Volk von Rmstetten!
W o llt  I h r  diesen z ie lbew ußten  A rb e i ts p la n  verwirklichen helfen , wollt 
I h r  v e rh in d e rn , d a ß  ein w irtschafttö tenöer S ti lls ta n d  platzgreift oder 
d a ß  unsere w irtschaftlichen K rä fte  durch dem agogische Kunststücke über­
sp a n n t w erden , so toähll die Liste d e s  sozialen und wirtschaftlichen
F ortsch rittes, den

Nationalen Wirtschaftsblock!
(W ah lg em e in sch a ft der G roßdeu tschen , N a tio n a lso z ia lis ten  u n d  G e w e rb e tre ib e n d er).

Liste des Nationalen Wirischaftsbiocks
1. Ludwig Resch. Oberlehrer i. R., Bürgermeister, 

Waidhosnerstrahe 96.
2. Hermann K o l a r ,  Postoberofsizial, Kamarith- 

strahe 6.
3. Joses © r u b e r ,  Wagnermeister, Sparkassedirektor, 

Hauptplatz 23.
4. Mag. Wolfgang M i t t e r d o r f e r ,  Apotheker, 

Hauptplatz 17.
5. Emil K o r n e r ,  Kaufmann, Wienerstrahe 8.
6. Wilhelm © r u n e r t ,  Rechnungsrat, Heimgasse 18.
7. Richard P  a z e l t, Mechaniker, Schulstrahe 6.
8. Paul P a w l i k ,  Lokomotivführer, Wienerstrahe 93.
9. Dr. Ferdinand S i l e w i n a z ,  prakt. Arzt, Bahn- 

hofstrahe 7.
10. Hans P r e i s e g g e r ,  Drogist, Wienerstrahe 14.
11. Josef A r z b e r g e r ,  Assistent der V.-V. i. R., 

Burgfriedstrahe 5.

12. Franz S a t t l e t ! e r ,  Bauamtsleiter, Aeuherer 
Graben 5.

13. Joses S  ch i m c !, Maurermeister, Aeuh. Graben 30.
14. Alois H o f b a u e r ,  Kanzleiofsizial, Waidhosner- 

strahe 33.
15. Dr. Ernst P s a n h a u s e r ,  Rechtsanwalt. Villen- 

strahe 3.
16. Stefan S ch w a rtz , Kaufmann, Hauptplatz 22.
17. Leo L o s e r t h ,  Maschinenmeister, Ardaggerstr. 78.
18. Edmund V o g l ,  öffentlicher Notar, Klosterstr. 14.
19. Rudolf H a n v l o s ,  Kaufmann, Wienerstrahe 1.
20. Hans S c h ö n l e i t n e r ,  Jndustrieangestellter, 

Preinsbacherstrahe 34.
21. Markus P i g e r ,  Steueramtsdirektor, Ardagger- 

strahe 17.
22. Ferdinand E d e l m a n n ,  Kaufmann, Hauptplatz 8.
23. Ludwig K u t t e l w a s c h e r ,  Postadjunkt, Feld- 

strahe 7.

24. Josef H a y d n ,  Sekretär, Burgfriedstrahe 7.
25. Adolf H a b i g e r ,  Friseur, Rathaurstrahe 7.
26. Franz Ke r n ,  Verschieber, Ardaggerstrahe 33.
27. Rudolf We i t m a n n ,  Oberosfizial i. R., Bahnhof- 

strahe 26.
28. Joses G e y r h o s e r ,  Schmiedemeister, Hauptpl. 5.
29. Alexander R e i c h e r t ,  ©üterkassensiihrer, Schul-

strahe 13.
30. Franz F a r v e l e d e r ,  Finanzrevident, Waidhos-

nerstrahe 33.
31. Dominik F r a u n b a u m ,  Gastwirt, Wörthstr. 18.
32. Johann G r o tz, Magazinmeister. Wienerstrahe 87.
33. Rudolf G e y r h o s e r ,  Tapezierer, Hauptplatz 5.
34. Karl W a l l n e r. Wageuschreiber, Roseggerstr. 11.
35. Gustav F u ch s, Cafetier, Wienerstrahe 2.
36. Rudolf © r e i n e r ,  Tischlermeister, Waidhosner- 

strahe 108.
37. Johann S a u e r ,  Tischlermeister, Ardaggerstr. 26 tu

rr
I Große Wählerverfammlung
|  Donnerstag den T. November 1929, 8 Ahr abends im Gaal Hotel Ginnet

E s  sprechen: L a n d ta g ö a b g e o rd n e te r  R e g ie ru n g s r a t Ing. Gcherbaumwe. Gewerbefragen
S  Erscheinet zahlreich!

rr
B ü rg e rm e is te r  ßuDtoifi Refch ü b e r „Die lehten 5 Jahre Gemeinbeorbeit".

Erscheinet zahlreich!
♦ t


